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Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 1.30 bis 2.30, 


ulius Walta, 


Polen und Litauen. 
Anbahnung einer Verständigung. 


Auf dem Rigaer Kongeeß der lifauiichen Emi- 
granten hat der polniſche Abgeordnete Polablewicz 
eine Erklärung folgenden Inhalte abgegeben: „Die 
polniſche Demokratie ſtrecht aufrichtig ihre Bruder- 
hand den Dertretern dar Arbeiter, Bauern und der 
Jatelligonz des litauifchen Dolbes entgegen und erklärt 
feierlich, daß fie die Souveränität, die Un- 


eſch 
en 8. open 4 
10 enn beginnt die 47. Seſſion des Völker- rates auf 3 jährlich. 
elan € notes, Den Vorſitz wird der Delegierte 
rei 1 h e N führen. Die Tagesordnung enthält 
15 a 1 ie Eingaben Litauens unter Veruſung 
achenlapet gg 8 let. 111 des Völkerbundspaktes in Sachen der 
item une au ung der litauiſchen Geiftlichen im Wilna⸗ 
11 8400 * der Ausweiſung von 12 Litauern aus 
ascher 1 zwe d Außerdem enthält die Tagesordnung 
ine der anziger Fragen, und zwar die Frage 
eden 0 er 
ichen, Mes, 19 Weſterplatte und des Hafenrates. 
em 


der Referent für die litauiſchen Fragen ift 
nicht beſtimmt. 
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worden urüß ten. 


abhängig heit und dio gegenwärtige Größe 


Litauens in deiner Mise antaften will und auch an- 
zufaften nicht erlauben wird. Es iſt dor heißeſte 
Munſch der polniſchen Demokratie, daß möglichſt 
bald normale Machbarbsziehungen angobnüpft werden. 
Dir Stehen auf dem Standpunkt, daß alle ſteittigen 
Fragen zwiſchen Polen und Litauen im Wege 
freundſchaftlicher ODerhandlungen erledigt 
Dis poluiſche Demo beatis erklärt 
ihre Solidarität mit der litauſſchen Demokratie, die 
ſich gegen die Regierung der Gewalt und des Ter⸗ 
kore wendet, und ſtellt feſt, daß dio Regierung Mol- 
demaras die Darſtändigung beider Dölzer un- 
möglich mache. a 


die Liquidierung des Zollkrieges. 


elsminiſter Kwiatkowſki über die Wiederaufnahme der polniſch⸗deutſchen 
2 Wirtſchafts ver handlungen. 


kommen eines Kontingentvertrages oder der gegen⸗ 
feitige Verzicht auf Maximalzölle genügen, um die 
Wirkſamkeit diefer polnifchen Veroroͤnung in dem bes 


treffenden Fall aufzuheben. Außerdem hat Polen eine 


lange Friſt zur Ermöglichung eines, wenn auch vor⸗ 
läufigen, ſo doch genauen Einvernehmens vorgeſehen. 
Es ift daher nur zu bedauern, daß ſchon einige Monate 
verloren gegangen find, ohne daß die Verhandlungen 
mit Deutfchland beſchleunigt worden wären, wie es 
unſer Wunſch war.“ (Red. Anmerkung: Die bisherige 
Verzögerung hatte hauptſächlich die beoauerliche lang⸗ 
Mache 12 des Außenminifters Jaleſki zur 
tſache.) f 


Das Spiel zwiſchen Regierung 
und Seim. 

Die Regierung überweist der Seimkanzlei 37 Dekrete 
des Staatspräüſidenten, ohne dem Seim die Möglichkeit 
zu geben, über dieſe Dekrete zu beraten. 

(Bon unſerem Korteſpondenten.) 


Geſtern nachmittag überbrachte ein höherer Be⸗ 
amter des Präſidiums des Miniſterrats nach der Sejm⸗ 
kanzlei 37 Dekrete des Staatspräfidenten, die auf Grund 
des Ermächtigungspeſetzes von der Regierung Heraus» 


gegeben wurden. Bekanntlich ſieht das Ermächtigungs⸗ 


geſetz vor, daß alle von der Regierung herausgegebenen 
Dektete binnen 14 Tagen dem Sejm zur Beſtätigung 
oder eventuellen Ablehnung vorgelegt werden müſſen. 
Da die Seſſion des Sejm jedoch vertagt und ein noch⸗ 
maliger Zuſammentritt des Sejm ſo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, muß dieſer Schritt der Regierung als eine 


Unter den Dekreien befindet ſich auch die Ver⸗ 
ordnung über den Stabiliſterungsplan ſowie über die 
Aufnahme der Anleihe. 
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Petrikauer 109 er eile 40 Groſch Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebate 
gelte Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für bis 


Oplata pocztowa ulszczona ryczaltam 


Einzelnummer 20 Groſchen 


5. Jahrg. 


e 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 
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sner, Parzeczewſta 16; Bialyftot: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Ronftantynem 
Sienkiewicza 8; Tomaſchow: R 
ynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, 


ard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗ Wels 
iellego 20. 


Die Preſſefreiheit. 
Eine Entſcheidung des Allerhöchſten Gerichts. 


Auf Geund einas unbedauten den Preſſeprozeſſes 
hat dae Allerhöchſte Gericht einen Entſcheid von 
hoher Bedeutung gefällt. Die Entſcheidung it um 
jo mehe aktuell, als die Feage der Peeſſefreihe t im 
Suſammenhange mit den Kepreſſalien gegen fie haute 
auf der Tagesordnung ſteht. 

E nos der Tageblätter brachta die Nachricht 
feines Korroſpondenten aus Wilna über einige Fälle 
von Erbranbungen an Cholera. Der Boeichkorſtatter 
bergoß ee, zu bemarden, daß ſich die Falle in Minz 
in Litauen ereianet haben. Dadurch, daß aber der 


Nachricht dis Worts „Wilna, den z ten“ vorgesetzt 


waren, bekam die Notiz das Geſicht, als handle os 
ſich um Cholergerbeandungen in Wilna. Die Bobör⸗ 
don zogen den Nadableur auf Geund des Art. 263 
des Steafkodex' zur Deranworkfung, alſo „wegen 
Oorbreitung wiſſentlich falſcher Nachrichten, dio ge- 
eignet find, die offentlichs Ruhe zu ſtören“. . 

Dae Felsdensgericht und dann das Appella- 
tionsbezießsgericht verurteilten den Nadal teur zu einer 
Geldstrafe. Der Dorteidigee wandte ſich an das 
Mlerböchſte Gericht mit dor Ditto um Kaſſierung 
des Ueteils, denn „die Pfl ich 
ſich um eine falſche Nachricht und um einen böſen 
Willen gehandelt habe, liegt bei der Stadteanwalt⸗ 
ichaft, daß alſo in allen Fällen, in denen dieſe Pflicht 
nicht orfüllt wurde — Slrafeepreſſalien nicht am 
Platz: ſein können. 2 a 

Das Gericht ſchloß ſich dieſer Anſicht an, hob 
das Utteil auf und überwies die Angelegenheit dem 
Appollationsgerichk zur nochmaligen Uetolls fällung. 


Das obige Urteil des Allerhöchſten Gorichte 


hat auch für unſer Blatt und die letzten beiden Der- 


urteilungen des Nedaßteurs L. Kuß grundjäßliche 
Bedeutung. Im arften Prozeß muß alſo nunmehr 
die Staatsonwaltſchaft bꝛweiſen, daß Marſchall Pil⸗ 
ſudſbi in Kaliſch die bekannten Worte nicht aus- 
geſprochen hal und ferner, dad Redabtour Kull alſo 
wiffontlich falsche Nacheichten barbreitete; im 
zweiten Prozeß iſt dasjelbe zu ſagon. Denn hier 


muß die Staatsonwallſchaft nun ebenfalls bewailen, 
daß 1) die Machricht falſch war und 2) daß die Re- 


dakfion krotz beſſeren M ſſens fie paröffentlichto. Die 
Beweieführung zu Punkt 2 iſt gänzlich unmöglich, 
da doch erwieſen iſt. daß unſer Blatt die Macheicht 
aus einem Kaltow ßer Blatte übernommen hat Don 
einer Dorbreitung wiſſeantlich falſcher Nachrichten 
Bann alſo nicht die Rede ſein, abgelohen davon, daß 


man eine in einer anderen nicht zor fie zierten Faltung 


abgodeucklo Nachricht vom S andpunkt der Kodak: 
tion nicht als falſch auſehen Bann, da doch eine Sei- 
tung jahr oft das Informationsorgan dor anderen iſt. 


Erhöhung der Eiſenbahnfahrpreiſe 
ab 1. Januar 1928. 
. (Von unſerem Korreſpondenten) 
Halbamtlicht wird verlautbart, daß die Eiſenbahn⸗ 
fahrpreiſe im Perſonen verkehr ab 1. Januar 1928 um 
10 bis 20 Prozent erhöht werden ſollen. Die Ethöhung 


wird von der Entfernung abhängig ſein. Bei kürzeren 0 


Fahrten wird die Erhöhung größer, bei längeren kleiner 
fein. Das Eiſenbahnminiſterium motiviert die Erhöhung 
damit, daß die Einnahmen aus dem Perſonenverkeht 
bisher kleiner waren als die Ausgaben. Den Ueberſchuß 
aus 0 Eiſenbahnen habe bisher nur der Güterverkehr 
gebracht. / 


Ein Geſetzesprojekt des Innenminifteriums. — Die 
Errichtung von Krematorien ſoll geftattet werden. 
N (Von unſerem Korreſpondenten.) 


Das Innenminifterium hat ein Geſetzes projelt über 


die Vereinheitlichung der Totenbeſtattung im ganzen 
Lande ausgearbeitet. Dieſes Geſetzesprojekt iſt im Ein⸗ 
vernehmen mit der Geiſtlichkeit aller Konfeſſtonen aus⸗ 


gearbeitet worden und wird in nächſter Zeit als Dekret 


t, zu beweilen, doß es 


Vereinheitlichung der Totenbeſtattung. 
bloße Geſte gewertet werden. Die Regierung wollte 5 
mit der Ueberweiſung der Dekrete an die Sejmkanzlei 
lediglich den Beſtimmungen des Ermächtigungsgeſetzes 
nachkommen, in der feſten Ueberzeugung, daß dieſe 
Dekrete dem Sejm doch nicht vorgelegt werden. ’ 
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des Staatspräſidenten erſcheinen. Das wichtigſte an 
dieſem Profekt iſt, daß es die Errichtung von Krematorien 
(Totenverbrennungsanſtalten) geſtattet, was bisher in 
Polen noch nicht zuläjfig geweſen iſt. 


Tagung des Hauptvorſtandes 
des „Piaſt“. 
Witos bleibt Vorſitzender. 

Im Laufe des geſtrigen Tages tagte in Warſchau 
der Hauptvorſtand der Piaftenpartei unter Vorſitz des 
Abg. Witos. Zugegen war auch Sejmmarſchall Rataj. 
Nach den Referaten wurde u. a. eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der einſtimmig feſtgeſtellt wird, daß der 
„Piaſt“ nicht im Dienſte einer Perſon, ſondern im 
Dienſte des ganzen Staates und des Volkes ſtehen will. 
Welter wird in der Reſolution geſagt, daß der „Piaſt“ 

ewillt iſt, mit allen Gruppen zuſammenzuarbeiten, die 

für die Auftechterhaltung der Rechtsordnung und der 
tepublikaniſchen Staats form ſowie für die Geſundung 
des Parlamentarismus in Polen eintreten. (Dieſer 
Abſatz bedeutet eine Offerte an die Regierung Pilſudſti.) 
Desgleichen wird die Verwirklichung der Bodenreform 
N Der Inhalt der Reſolution iſt, wie immer 
eim „Piaſt“, chaotiſch zuſammengeworfen. Weiter 
wurde der Abg. Szmigiel aus der Partei ausgeſchloſſen, 
von dem man annimmt, daß er in den nächſten Tagen 
in das Lager der Bofko⸗Gruppe übergehen werde. 

Bei Beendigung der Tagung hat, was ſchließlich 
allgemein erwartet wurde, Witos erklärt, daß er ſein 
Amt als Vorfigender der Partei niederlege. Einſtimmig 
wurde aber vom Hauptvorſtand beſchloſſen, die Dimiſſion 
Witos“ nicht anzunehmen. Mit Entrüſtung wurden 
von den Hauptvorſtandsmitgliedern jegliche Verſuche, 
gewiſſe Perſonen aus der Partei für den Preis der 
Unterftügung während der Wahlen abzuſetzen, zurück ⸗ 
gewieſen. 


Kommuniſtenumtriebe in Warſchau. 
Anläßlich des 10. Jahrestages der Sſowjetrepubliken. 
Anläßlich der 10. Jahresfeier der Sſowfetrepubliken 
haben die Kommuniſten vorgeſtern in Warſchau verſucht, 
an verſchiedenen Stellen der Stadt Manifeſtationen zu 
veranſtalten. So hat eine Gruppe kommuniſtiſcher 
Bauarbeiter, die an dieſem Tage die Arbeit nicht auf⸗ 
genommen hatten, verſucht, die auf dem „Journaliſten⸗ 
hauſe“ beſchäftigten Arbeiter zur Niederlegung der 
Arbeit zu zwingen. Es entſpann ſich ein Kampf, dem 
eine einſchreitende Polizeiabteilung ein Ende bereitete. 
Es wurden verhaftet: W. Felniak, J. Szezepaniak und 
J. Liſowſti. Auf dem Paryſowſti Platz wurde eine 
Gruppe von 300 Demonſtranten zerſtreut. Ein großer 
über 2000 Perſonen zählender Umzug formierte ſich auf 
der Dzikaſtraße. Hier verſuchte die Menge nach dem 
Gefängnis zu gelangen. Es traf jedoch bald eine ſtarke 
Polizelabteilung ein, der es erſt gegen abend gelang, 
die Demonſtranten zu zerſtreuen. Gegen 7 Uhr abends 
ſetzte fi aus der Fabrit „Pocisk“ ein Zug in Bewe⸗ 
gung unter Vorantragung einer roten Fahne. Doch 
gelang es, auch hier bald den Zug aufzulöſen. In der 
adzyminſkaſtraße überfiel eine Menge einen Oberpoli⸗ 
ziſten, dem es nach Abgabe einiger Schüffe gelang, die 
Angreifer abzuweiſen. Aehnliche Zuſammenſtöße fanden 
noch an verſchiedenen anderen Punkten ſtatt, ohne 
jedoch größeres Ausmaß anzunehmen. 


Das kommuniſtiſche Czeladz und 
die Sſowjetjahresfeier. 
Die Stadt entſendet eine Delegation nach Moskau. 
Auflöſung des Stadtrats? 

In der Stadt Czeladz, die bekanntlich einen aus⸗ 
ſchließlich von Kommuniſten regierten Magiſtrat beſitzt, 
fand eine große Arbeiterverſammlung ftatt, in der bes 
ſchloſſen wurde, anläßlich der 10. Jahresfeier der 
Sſowjetunion eine Gratulations depeſche nach Moskau 
zu entſenden. Unabhängig davon hat der Stadtrat von 
Czeladz beſchloſſen, auf Stadtkoſten eine Delegation nach 
Moskau zu entſenden, die an den Sſowjetfeierlichkeiten 
teilnehmen ſoll. 

In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen iſt 
man der Anſicht, daß die Regierung den Czeladzer 
Stadtrat wegen dieſes Beſchluſſes auflöſen wird. 


Stadtratwahlen in Wolhynien. 


In den Städten Rozyszeze und Lubomel in 
Wolhynien haben am Sonntag zum zweiten Male 
Stadtratwahlen ſtattgefunden, da die erſten Wahlen auf 
Verlangen der nationalen polniſchen Parteien für un⸗ 
gültig erklärt wurden. In Rozyszeze erhielten die 
Juden 10 Mandate, die Polen 2. In Lubomel hat der 
größte Teil der Bevölkerung die Wahlen boykottiert. 
Von 1300 Wahlberechtigten haben nur 130 Perſonen 
gewählt. Es wurden 5 Polen, 5 Juden und 2 Ukrainer 
ewählt. Bei den erſten Wahlen hatten die Juden 
ämtliche Mandate errungen. Dieſes Wahlergebnis läßt 
ſich damit erklären, daß die jüdiſche Bevölkerung faſt 
gänzlich die Wahlen boykottiert hat. 


Verſammlung der Aktionäre 
der Bank Polſti. 

Mater dem Dorſitz doe Peäſidenten Karpinfli 
fand eine außerordantlihe Dorſammlung der Aktio- 
näre der Band Poljßi ftatt, der 213 Teilnehmer mit 
einer ODertrelung von 280 Aktien beiwohnen. Die 
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Dorfammlung nahm die Stabilifierungepläne an, mit 
Ausnahme des Artikels 75, in dem die Klauſel ein- 
gefügt wurde, daß die Band Polſbi Beine ‚höheren 
Dividenden auszahlen dürfe, als dio durch die Norm 
ausgewiojenun. Der Bankpräfident feilte der Der- 
ſammlung mit, doß die geſamte Nauemiffion in Höhe 
bon 50 Millionen Zloty vom Staat fiszus über- 
nommen wied, der an dis Aktionäre für je 2 Aktion 
eine neue Allio zum Kueſe von 150 für 100 abgibt. 


Hermite franzöſiſcher Votſchafter 
in Warſchau. 


Kopenhagen, 8. November. Der bisherige 
franzöſiſche Geſandte in Kopenhagen, Louis Hermite, iſt 
wie bereits gemeldet, unter Beförderung zum Botichaf- 
ter auf den Warſchauer Poſten berufen worden. 
M. Louis Hermite iſt ein kluger Kopf, der ſeine Kopen⸗ 
hagener Aufgaben, zu denen u. a. auch gehörte, die fo 
erfolgreich geweſene antideutſche Tendenz der franzöſi⸗ 
ſchen Propaganda den veränderten Zeitumſtänden ge⸗ 
mäß zu dämpfen, auch bisweilen zu desavouieren, ge⸗ 
ſchickt und zurückhaltend erledigte. Er war vor ſeinem 
Kopenhagener Poſten Legationsſekretär in Berlin. Man 
ſagt ihm, wenn auch keine Sympathie, ſo doch eine gute 
Kenntnis Deutſchlands nach. Zu ſeinem Nachfolger 
in Kopenhagen iſt der bisherige franzöſiſche Geſandte 
in Abeſſinien, Gauſſin, beſtimmt. 


Die litauiſch⸗preußiſche Grenze 

von litauiſchen Truppen beſetzt. 

Wilna, 8. November. Aus Kowno wird be⸗ 
richtet: Im Zuſammenhang mit den in Tauroggen vor⸗ 
genommenen zahlreichen Verhaftungen haben die 
litauiſchen Behörden ein Regiment Infanterie an die 
preußiſch⸗litauiſche Grenze entſandt, um die Grenze zu 
beſetzen. Dieſe Maßnahme erklärt die litauiſche Re⸗ 
gierung damit, daß in letzter Zeit ſich zahlreiche Fälle 
von Maſſenübertritten litauiſcher Revolutionäre nach 
Preußen ereignet haben. Außerdem wurde in den 
Wälder längs der Grenze von Militärtruppen eine 
große Treibjagd nach Flüchtlingen unternommen. 


Dreifacher 
Selbſtmord junger Kommuniſten. 


Berlin, 8. November. Geſtern ſpielte ſich in 
Röpenick eine blutige Tragödie ab. Drei junge Zeute, 
von denen einer bei der ruſſiſchen Handelsdelegation 
tätig iſt, erſchoſſen ſich in der Wohnung des einen. 
Einer war fofort tot, während die beiden anderen in 
hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus überführt 
wurden. Das Motiv der Tat konnte noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, fie dürfte jedoch in Beziehung zu der 
politiſchen Betätigung der drei jungen Leute ſtehen, 
die Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei waren und 
noch geſtern an der Demonftration im Luſtgarten teil 
genommen hatten. Neben der Moroͤkommiſſion beſchäf⸗ 
all An 5 die politiſche Polizei mit der Aufklärung 

er Bluttat. 


200 Todesopfer der Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe in Amerika. 
Neuengland ift von einer großen Ueberſchwemmungs 

i kataſtrophe heimgeſucht worden. 

Waſhington, 8. November. Infolge der 
Stötung der telegraphiſchen Verbindungen iſt es ſchwer, 
nähere Nachrichten zu erlangen. Die betroffenen Ort⸗ 
ſchaften find völlig von der Außenwelt abgeſchloſſen. 
Die Zahl der Toten wird nach den letzten Nachrichten 
übereinftimmend auf rund 200 geſchätzt. Kälte, Schnee 
und Regenfälle ſind der Unterſtützungsaktion ſehr hin⸗ 
derlich. Der Eiſenbahn verkehr iſt vielfach unterbrochen. 
So verlor die Centralvermont⸗Eiſenbahn allein 18 
Brücken. Schienen wurden von der Gewalt der Waſſer⸗ 
maſſen korkenziehartig verdreht. Am ſchwerſten wurden 
die Staaten Vermont und Rode Island heimgeſucht. 
In Granville wurde eine ganze Garage mit 34 Auto⸗ 
mobilen fortgeſchwemmt. Zehntauſend Menſchen find 
obdachlos und müſſen bei ſtürmiſchem Wetter und bitterer 
Kälte im Freien übernachten. Wie ein Funkſpruch aus 
Burlington beſagt, ſind dort 17 Angeſtellte der ſtaat⸗ 
lichen Straßen verwaltung in einer Penſion von den 
hereinſtrömenden Fluten überraſcht worden und ertrunken. 
In Montpelier wurden durch den Einſturz eines Waſſer⸗ 
turmes drei Menſchen getötet. 


Achtung! Zdunſka⸗Wola! 
Am Sonntag, den 13. d. M., um 9 Uhr vormittags, findet 
im Lokale der D. S. A. P. in Frelſchütz die 


Mitgliederverſammlung 
der Partei ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht des 


Vorſtandes und die Neuwahl der Verwaltung. 
An demſelben Tage, um 2.30 Uhr ae findet eine 


Mitgliederverſammlung des Jugenoͤbundͤes 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht über den Jugend⸗ 
ER Jugendtag ſowie die Wahl der Delegierten zum 
ngreß. 
5 Als Vertreter des Hauptvorſtandes ſpricht in beiden Ver⸗ 
ſammlungen 
Stadtverordneter Guſtav Ewald. 
Eine zahlreiche Beteiligung erwartet 


der Vorſtand. 
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Tagesnenigkeiten. 
Nur 73 Stadtverordnete? 


Wie die Agentur (bip) uns meldet, hal die 19 5 
wodſchaft endgültig alle ihr eingereichten Pio die 
gewieſen. Geſtern hat das Wojewodſchaftsam andt 
Wahlakten dem Bezirks richter Zaborowfki zurückgeſ 1 
Richter Zaborowſki wird die Akten wahrſcheinuch ae 
heute dem Magiſtrat zu Händen des Bizepräll 
Wojewudzki überweiſen. Alten 

Angeſichts der Abweiſung der Proteſte der 5 
Nr. 6, 10 und 25 werden die Spitzenkandidaten 
letzgenannten Liſten, alſo Herr Dr. Tomaszewſz, 
Herr Martynowſti entweder vom Magiſtrat als ats 
Beurlaubung für die Dauer des Stabtverorbneleht 115 
dats erhalten müſſen oder, falls fie Magiſtrats lieren 
bleiben wollen, das Stadtverordnetenmandat per lieder 
In dieſem Falle würde der Stadtrat nur 73 Mitg 
zählen. 36% 

In der erſten Stadtratſitzung wird darübe en 
ſchieden werden. Wenn die beiden Stadtperor agb 
feine Dokumente über ihre Beurlaubung als Me 
ſtratsbeamte vorlegen werden können, werden 0 115 
der Liſte der Stadtverordneten geſtrichen, ohne daß ls 
ihre Stelle ein Erſatzmann treten kann. 


Kontrollverlammlungen der Reſerviſſe 
Morgen, Donnerstag, haben ſich die Ren 
(Ra A, C und CI) der Jahrgänge 1901 und IE 

ontrollverſammlungen zu ſtellen. Es haben "g 
die Reſerviſten, die in den Kommiſſariaten 2, 15 
9 und 11 wohnen, zu ftellen: Jahrgang 1899 (Buchen 
Sp bis Sy) im Lokale, Konſtantynowſka 62. Jahtogze 
1901 (Buchſtabe Kl bis Kp) im Lokale, Leszna 7 15 
Reſerviſten aus dem 13, Kommiſſariat, und zwar Jah Mon 
1899 (von L bis ) im Lokale (Kaserne) Koll 
tynowſta 81. Die Neſerviſten aus dem 7. Komm tale 
und zwar der Jahrgang 1901 (von A bis F) im muß 
(Kaſerne), Leszna Nr. 7/9. Die Kontrollbenſaallonß 
gen beginnen Punkt 9 Uhr. Das Militärbüchlein 
die Mohiliſierungskarte find mitzubringen. 

Lohnkonflikt bei Theodor Steigert. 
Fabrik von Theodor Steigert hat der Direktor 
eigenartige Zuſtände einzuführen verſucht, fen 
glaubte, durch Lohndrückerei die Produktionsko 
ermäßigen. So zahlte er den Spulen innen les den 
ſtatt der tariſmäßigen 28 Zloty. Natürlich rief 115 det 
ſchärfſten Proteſt der Arbeiterinnen hervor. ng ge“ 
Proteſt nichts half, wurde zur Arbeits niederlehll fact. 
Ihritten und die Verbände um Intervention Funde 
Nach einer Konferenz mit den Vertretern der 1 
ordnete Herr Steigert an, daß den Arbeiterinen 
Tarif gezahlt werden müſſe. 

Die Prüfung der Herſtellungskoſten 
Lodzer Textilinduſtrie iſt, wie ſchon mitgeteilt 
bereits beendet und die Kommiſſion iſt jeb nicht det 
Sichtung des Materials beſchäftigt. Ein Bet en dul 
Kommiſſion über ihre Arbeiten nebſt Vorschlag ant 
Verminderung der Herſtellungskoſten ſoll im 
erſcheinen. (E) N unge" 

Die Wucherabteilung bem Renietk ir 
kommiſſariat richtet die Aufmerkſamkeit der ehe 
menten darauf, daß ſie beim Einkauf von Bt 105 e⸗ 
in ihrer Gegenwart nachwiegen und das fehlen; Klo 
wicht zulegen laſſen. Die Brote müſſen */; oben 
ſchwer fein, anſtatt deſſen hat es ſich herausgeſte. I 
das Gewicht nicht immer ſtimmt. Die Wiederben galb 
erhalten das Brot vom Bäcker nach Gewicht, 
ſie dafür verantwortlich ſind, daß ein richtiges fer 
verkauft wird. Sollten die Konſumenten bei DIE hecht 
derung auf Widerſtand ſtoßen, ſo ſteht ihnen da n Pro⸗ 
zu, den nächſten Poliziſten herbeizurufen und © 
tokoll aufſetzen zu laſſen. (id 

Die Handelspatente werden teure e 
wir erfahren, wird die Gebühr für die Hande 
für das Jahr 1928 höher als im vorigen Ja 
Der Kommunalzuſchlag wird 30 Prozent der 
gebühr betragen. Außerdem werden Zuſchläge 1 
Handels⸗ und Gewerbekammern erhoben werben 
Regierung aber behauptet, die Steuerſchraube N doch 
anziehen zu wollen. Die Wirklichkeit ſieht je 
ders aus. Die Steuerlaſten werden immer di 
Kein Wunder, wenn 690 Millionen Zloty allein 
Unterhalt des Militarismus ausgegeben werden. Re / 

Eine wichtige Steuerentſcheidung⸗ Une mit 
ſtaurateur gab in der Steuererklärung feinen 5 ai e. 
5218 Zloty an, wobei er ſich auf ſein Umfagbu le 
Die Steuerbehörden waren andrer Anſicht In oi 
dem Reftaurateur eine Steuer von 65 000 3 ni 
Das höchſte Adminiſtrationstribunal, an das fen des 
Reſtaurateur gewandt hatte, entſchied zugun Steuer, 
Klageführenden, darauf hinweiſend, daß DINO ndel⸗⸗ 
behörden bei der Bemeſſung der Steuern die 
bücher nicht unberückſichtigt laſſen dürfen. (b) in fn 

Gegen die Steuerexekutionen. Gern en pe 
eine Konferenz der Vertreter von elf Verben 1 
Aleintaufleute ftatt, in der beſchloſſen wunegelbe 
Aktion gegen die die Kaufmannſchaft wee Woche 
Steuerexekutionen zu unternehmen. Ende DEN 
findet eine Verſammlung aller Keinfaufleute den ſollen, 
ſtatt, in der endgültige Beſchlüſſe gefaßt wer 91 kto⸗ 

Die Bilanz der Bank Polti vom Ofiobet 
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wunde 
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10 
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ber. Der Ausweis der Bank Polſti vom 31. 7 des 
eigt insbeſondere eine ſehr erhebliche Vermehren Zo 
Hantel aſ nämlich um 97,3 Million 
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Lenderbeiblatt zur Nr. 308 


Zum Parteirat der P. P. S. 
Die Beſchlüſſe der Berſammlung. 


Die zweitägigen Beratungen des Parteirates der 
fenen Sozialiſtiſchen Partei haben im Lande Inter 
Tl ogerufen. Im „Robotnik“ finden wir die Be⸗ 

fe des Parteirates. 

5 er erſte Beſchluß über das Verhältnis der Partei 

Ih olſtik der Regierung lautet: „Der Parteirat bes 

Werd. auch weiterhin die oppofitionelle Haltung gegen⸗ 
der Regierung aufrechtzuerhalten“. 


ölen Warſchauer Korreſpondent der hieſigen „Res 


Helle etwas eingebüßt hat. 


8 
| 9 10 


f will wiſſen, daß dieſer Beſchluß mit 24 gegen 

wüde men bei 12 Stimmenthaltungen angenommen 

feht woraus das Blatt nicht mit Unrecht die Schlüſſe 

Shi daß die oppoſitionelle Haltung der Partei an 

fi 1 5 1 Wir konnten nicht feſt⸗ 

pig eſes Abſtimmungsergebnis der Wahrheit 
Demokratie. 


Der zweite Beſchluß lautet: 


a „oe Parteirat ſtellt feit, daß die Lofung „Dikta⸗ 


Proletariats“ als dem Partei i 
N programm nicht 
duaprechend, nicht der aktuelle Weg der Politik und 
umpfes der P. P. S. iſt, die unerſchütterlich auf 
"Soden der Demokratie und des Sozialismus ſteht.“ 
in der N der Frage der Außenpolitik gehen die Beſchlülſſe 
und 8 ichtung der Rückkehr zum Genfer Protokoll 
ergrößerung der Bedeutung des Völkerbundes. 


Sozialpolitik. 


Tie Reſolution in dieſer Frage lautet: 
daß er Parteitat exklärt mit aller Entſchiedenheit, 
Lay { finanzielle und wirtſchaftliche Auſbeſſerung der 
0 


arbeitenden Maſſen in der 
ben. 
el Partei unternimmt zuſammen mit den Klaſſen⸗ 
Behjy, gaften einen energiſchen Kampf um eine aus⸗ 
len 1 böhung der Reallöhne in Bıivat- und ſtaat⸗ 
der Mbetetnehmungen und um die Beſſerung der Lage 
der A elterſchaft überhaupt, beſonders in der Frage 
Uohnungenot. 
für de er Parteirat fordert die Ausbreitung der Hilfe 
ethaylenigen Arbeitsloſen, 
bis 1 Erhöhung der Unterſtützungsnormen wenigſtens 

ner Baſis, die der Teuerung entſpricht und 
Genau g den Arbeitslofen in der Winterszeit Hilfe in 

von Lebensmitteln und Heizungsmaterial. 

er Parteirat betrachtet als günſtige Tatſache die 
a der Dektete über die rbeitsinſpektion und 
bräſtdent erung der geiſtigen Arbeiter durch den Staats⸗ 
dun d en. Der Parteirat fordert die ſchnellſte 
Meine ekteten über die 

„oafiherung der 
Aabesſa gerung gegen Arbeitsunfähigkeit, Alter und 


fh In einem weiteren Beſchluß formulierte der Bar» 
Ile Kampftaktik bei den Wahlen, beſonders gegen 
= onalen Boltsverband, das Lager des Großen 

5 die Konſervativen und Monarchiſten, da dieſe 
e Grundſätze jeder Demokratie aufmarſchieren. 


Arbeitsgerichte und die allge⸗ 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 
62 


Ans ein, Kanarik, um Gottes willen! Aber er iſt ja noch ein 
Mere muß inſolgedeſſen drin im Zimmer bleiben“, er⸗ 
ie Frau, die vor Schreck erblaßte. 


ottke ſchwi 1 a . 
0 if en eine Weile. Dann aber fragte er plötzlich: 


Vote Stau wurde ſo weiß wie Li Si 9 
{ innen. Sie hatte Angſt vor 
für A orte ſich aber doch nicht beherrſchen, ihm nicht ein 


zu zeigen, wie ſehr ſie ihn verachtete. Mochte es 
en ‚ achtete. Mochte e 
8 Ropfe chigen aber der Burſche mußte ſich Chanele aus 
hee 11 85 Sie 
N gur Antwort 

Motite ſagte fein 


denn nach Chanele zu fragen?“ gab fie 
„ : . Wort und ſah die Frau nur an. 
en fn fh 1770 nicht nach meinem Kinde zu er⸗ 
fader Ich Ait ek "Sodbier anbändeln darf! 
ig haben! De 5 e ee wie dieſes 
ür ſolche Menſchen ge⸗ 


hahllen wie Sie und die ie hi i 
N l e andern, die hierher kommen]! Wir 
iter, leider Gottes, ein ſo ſinſteres Geſchäft, aber 


A) man machen ...“ Und die % 


el 15 5 rau begann plötzlich 
ben Nager und wiſchte ſich die Tränen mit der Schürze aus 


e 
Nahen, 
Nötig und im 
ei N 


wie Kränkun 2 
ber Mi a feiner 


b Etwas 
Yes Faust auf den Tif 


Er ſchlug mit 
ch, ſo daß alles zu zittern begann und 


0 „Glauben = 1 5 
abr au ) 1 5 Muttern daß ich ein Baſtard bins Jh 


Hero te 
chend zu beſchwichtiae Grobe Angſt und verſuchte ihn faft 


übe er ſagt denn etwas gegen 


1 5 Ihr, 1 ! 6 2 

8 denn reine haben Ste eine Mutter: Welcher Jute 

rden!“ er! Hundertundzwanzig Jahre alt fol fie 
de ch dachte. Es 


Es wäre ſchlimm ew 
ne Wiutfte ul hätten 975 fl 
und zeigte ihr e d 
rau ſich vor Angſt förmlich BR eo ine 


8 ge 3 
toben. 7 
daß die jr 


Erlaſſung] wurde. Am 


NIOTTKE DER DIER 


Lodzer Volkszeitung 


Der letzte Beſchluß wendet ſich gegen die Verfol⸗ 
gung der Abteilungen der Pattei und der Klaſſenge⸗ 
werkſchaſten in den Oſtgebieten. 


Zum Ueberfall auf den Abg. Franz. 

Wir haben bereits geſtern kurz über den Ueberfall 
auf den Abgeordneten des Warſchauer Sejm Franz 
berichtet. Der „Oberſchleſiſche Kurier“ berichtet über die 
näheren Einzelheiten des Banditenüberfalls wie folgt: 

„Wir ſind heute nicht in der Lage, dieſe 
Verhältniſſe jo zu charakteriſieren und zu verurteilen, 
wie ſie es verdienen, wir ſind gezwungen, all das faſt 
widerſpruchslos über uns ergehen zu laſſen. Doch Un⸗ 
recht und rohe Gewalt können auf die Dauer ſich nicht 
behaupten. 

Das, was in Gieraltowitz geſchah, iſt ſo nieder⸗ 
trächtig und empörend, daß man ſich als Menſch ſchämen 
muß, daß Menſchen einer ſolchen Handlungsweiſe fähig 
find, In einem Lokale fand nachmittags eine Beſpre⸗ 
chung der Vertrauensmänner der Deutſchen Katholiſchen 
Volkspartei von Gieraltowitz und Umgebung ſtatt. Ab⸗ 
geordneter Franz hielt das Referat. Nachdem er eine 
halbe Stunde geſprochen hatte und gerade im Anſchluß 
an die Worte des geſtrigen Evangeliums: Gebet dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt und Gott, was Gottes iſt, 
die unbedingte Loyalität der Deutſchen in Polen gegen⸗ 
über dem Staate klarlegte, erhoben ſich einige Banditen, 
— wir können uns nur dieſes Namens bedienen und 
brauchen nicht erſt die nähere Zugehörigkeit dieſer Leute 
feſtſtellen — die ſich an verſchiedenen Punkten in dem 
Lokale vorher aufgeſtellt hatten und mit den Worten: 
„Ich werde Dir den Kaiſer anſtreichen“ ſchlugen ſie auf 
die anweſenden Vertrauensmänner mit Gummiknüppeln 
los, Insbeſondere hatte man es auf den Abge⸗ 


| t die Quelle der Bereicherung der beſitzenden ordneten Franz abgeſehen, der trotz heftiger Ges 
fal darf, während die ; Sa ent Tomi 0 


genwehr ſchon im Saal mehrere ſchwere Kopfver⸗ 
e davontrug. 

ls Abgeordneter Franz blutüberſtrömt ſich den 
Weg ins Freie gebahnt hatte, wurde er auf der Straße 
abermals überfallen und mit Gummiknüppeln, Stöcken 
und Fäuſten ſo mißhandelt, daß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach. Das blutdurchtränkte Taſchentuch, 
mit dem er ſich das Blut aus dem Geſichte wiſchen 
wollte, wurde ihm aus der Hand geriſſen und auf den 


die keine Unterſtützungen] Wehrloſen unter den Rufen: „Schlagt ihn ä endgültig 


tot, wir müſſen ihn heute umbringen!“ weiter auf 
ihn une 

an kann nun ſagen, daß es geradezu ein Wun⸗ 
der zu nennen iſt, wenn Abgeordneter Franz mit dem 
Leben davongekommen iſt. Sein Zuſtand iſt jedoch be⸗ 
ſorgniserregend, da es an ſeinem Körper faſt 
keine Stelle gibt, die nicht blau oder blutig geſchlagen 
opf hat er drei ſchwere Wunden, und zwar 
nach dem ärztlichen Atteſt eine Wunde von eineinhalb 


Arbeiter unter Einbeziehung | Zentimeter, eine von einem Zentimeter und eine von 


ſechs Zentimeter Länge. Inwieweit die Knochen verletzt 
ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. An der 
rechten Schläfe iſt, wie das ärztliche Atteſt bezeugt, eine 
Beule in der Größe einer Kinderhand. Außerdem ſind 
mehrere Wunden im Geſicht, insbeſondere über Naſe 
und Lippen. Im übrigen iſt er, wie ſchon geſagt, am 
ganzen Körper zerſchlagen. 


Dann wandte er ſich von ihr ab, dachte eine Weile nach 
und beſchloß irgend etwas zu tun, das allen in der Gaſt⸗ 
ſtube klipp und klar beweiſen würde, daß er eine Mutter 
beſaß. Und gleich darauf rief er von der Straße die Lo⸗ 
witſcherin herein. 

„Genendel, komm mal ber!“ 

Das Mädel bam in einer Nachtjacke mit ſtark geſchmink⸗ 
ten Backen und gefärbten Lippen hineingeſtürzt und fragte 
ängſtlich: 

„Was iſt los?“ 

„Setz' dich hin, hierher!“ befahl ihr Mottke und wies ihr 

einen Platz an einem Tiſchchen an. „Setz' dich, du kriegſt 
eine Feder und Papier und ſchreibſt mir einen Brief an 
meine Mutter.“ P 

Die Lowitſcherin konnte jüdiſch ſchreiben, und man be⸗ 
diente ſich ihrer, wenn man im „Etabliſſement“ einen Brief 
aufſetzen wollte. Alle, die etwas auf dem Herzen hatten, 
wandten ſich ohne weiteres an ſie, und ſie ſchrieb allen die 
gewünſchten Briefe. 

Mottke ſandte einen von den anweſenden Burſchen zum 
Kaufmann, der gerade gegenüber ſeinen Laden hatte, um 
einen Umſchlag und Papier zu holen, Chaiml brachte aus 
der Wohnſtube Tinte und Feder, und als alles da war, 
machte ſich die Lowitſcherin bereit und fragte: 

„Vas ſoll ich ſchreiben?“ 0 

„Schreib folgendes,“ begann Mottke laut, damit alle 
hören konnten, was er ſeiner Mutter mitteilen wollte, und 
fing an im Zimmer auf und ab zu gehen. „Schreib fol⸗ 
gendes: „An meine teure liebe Mutter.“ Fertig? Ja! 
Weiter: „Ich ſende Dir fünfundzwanzig Rubel““ Und 
Mottke zog aus der Taſche einen Fünfundzwanzigrubel⸗ 
ſchein und legte ihn auf den Tiſch, wobei er mit der Hand 
ſo aufſchlug, daß alles in der Nähe dröhnte. „Schreib alſo: 
„fünfundzwanzig Rubel, und kauf Dir dafür eine Perücke, 
ein Paar Stiefel und ein Wolltuch. Dem Vater kauf' gar 
nichts, weil er mich geprügelt hat, als ich noch ein kleiner 
Junge war. Das ganze Geld gehört Dir allein. Ich wohne 
jetzt in Warſchau und bin ein Handwerker, ein Schuſter, und 
verdiene viel Geld. Ich ſtehe kurz vor meiner Verlobung. 
Ich nehme ein hübſches Mädchen aus einem feinen Haufe 
zur Frau. Und ſobald ich mich mit ihr verlobt habe, komme 
ich mit ihr nach Hauſe, um Dich zu beſuchen und bringe Dir 
dann einige Geſchenke mit“ .* | 

„Wehe, wehe!“ krächzte die Frau hinter dem Schanktiſch 
und faßte ſich an den Kopf, als ſie hörte, was Mottke alles 
an ſeine Mutter ſchreiben ließ. Er 

An einem anderen Tiſchchen ſaß Schloimele des Schloß⸗ 
knackers getreue „Schamoſſim“. Joiſiphl Malpe, der „Baſtard“ 
und noch einige Burſchen. Sie hatten ſchon längſt Mottke 
beobachtet und über ihn gelacht. Als ſie jetzt hörten, was 


Mottke der Lowitſcherin diktierte, Eniffen fie einander vor 
unbändiger Lachluſt. Sie ſaßen mit zu Boden oder auf das 
Tiſchtuch geſenkten Augen da und witzelten über Mottkes 


Mittwoch, den 9. November 1927 


Die Zahl der übrigen Verletzten konnte bis jetzt 
noch nicht feſtgeſtellt werden, da ‚fi jeder zu reiten 
ſuchte, wie er konnte. 

Es wird bald unter den Abgeordneten der Deut⸗ 
ſchen Katholiſchen Volkspartei keinen geben, der nicht 
die rohe Fauſt der Wildlinge zu ſpüren bekommen hat. 
Wir erinnern an das Bombenattentat gegen den ver⸗ 
ſtorbenen Baron von Reitzenſtein, das Bomben⸗ 
attentat gegen die Verſammlung in Bielitz am 3. Des 
zember 1923, bei der der Abgeordnete Dr. Pant 
ſchwer verletzt wurde, an den Ueberfall bei der Ver⸗ 
ſammlung in Königshütte, wo der Abgeordnete Gol d⸗ 
mann ſchwer, Abgeordneter Wlodarz und Senator 
Szezeponik leichter verletzt wurden, wir erinnern 
an die Abgeordneten Kaczmarczyk und Kunz⸗ 
dorf. In faſt allen Fällen wurden dieſe Abgeordneten 
bei Ausübung ihrer Pflicht mißhandelt. Leider iſt es 
bisher nicht gelungen, irgendeines dieſer Vanditen, 
welche die Ueberfälle verurſacht und ruhige Bürger miß⸗ 
handelt haben, habhaft zu werden und der gerechten 
Strafe zuzuführen. Alle dieſe Verbrechen ſind bis 
jetzt ungeſühnt geblieben. 

Eins möge man ſich aber geſagt ſein laſſen: Durch 
dieſe Methoden wird man das Deutſchtum in der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien nicht umbringen. Märtyrer haben 
bisher immer belebend gewirkt und immer neue Anhän⸗ 
ger gefunden.“ 


Ein Banditenftreih auf einem Tanzfeft. 


In einem Hotel außerhalb der Stadt Ch cago 
fand kürzlich eine Tanzveranſtaltung ſtatt. Dazu 
halten ſich unter Führung eines jungen, ſohr zierlichen, 
blonden Mädchens zwölf Banoiten eingefunden mit 
der Abſicht, die zu dioſem Feſt orfchienenen Parjonen 
aus zuplündern. Dio Derbrecher hatten ſich zum 
größten Tail im Saale unter die Tanzonden gamiſcht, 
während vier Mann in der Nähe der Türe Aufftel- 
lung genommen hatten, wo fie anscheinend harmlos 
miteinander plauderfen. Die Anführerin, die ſich 
fleißig am Tanze botoiligto, umarmte plötzlich ihren 
Tänzer. Das war das berabredele Zeichen, auf 
das hin einer der Banditen einen Piſtoleaſchuß gegen 
dio Decks abfeuozte. Im nächſten Augenblid ſahen 
ſich die überroſchten Gäſts einem Dutzend auf ſie 
gerichteter Piftolenmündungen gegenüber. Dio An- 
weſonden wurden nun gezwungen, ſich mit erhobenen 
Händen an der Wand auf zuſtellon. Swei Banditen 
le erten dann die Taſchen der Herren, wäh- 
rend die Anführerin den Damen ihr Gold und ihre 
Schmuchſachen abnahm. Während dieſer Szene bo- 
trat ein Poliseibsamter dae Hotel. Er arbannte 
ſofort die Situation und gef nach feinee Waffe; 
bevor er jedoch den Nevolder anſchlagon Bonnte, 
ſteecklo ihn ein wohlgezieltor Schuß tot nieder. Die 
Oerbrecher zogen ſich hierauf aus dem Hotel auf die 
Straße zurück, wo fie ſchnell in die mitgobeachten 
Kraftwagen ſprangen und ſpurlos vorſchwanden. 
Außer vielen wertvollen Schmuchſtückan und Abron 
waren dor Bande über 3000 Dollar in barem Galde 
in die Hände gefallen. 


Mutter. Mottke diktierte den Brief, hörte aber zugleich 
ſehr wohl, daß hinter ſeinem Rücken gelacht wurde und daß 
man dort Späße über feine Mutter machte. Er hörte jedes 
Wort der Burſchen, aber er nahm ſich zuſammen und diktierte 
der Lowitſcherin weiter: 

„Schreib: „Und wenn die Leute ſehen werden, wie die 
rote Slatke mit der Braut ihres Sohnes am Sonnabend 
zur Synagoge geht, werden ſie vor Neid platzen“ ...“ 

„Die „rote Slatke“? Hörſt du, wie fie heißt? Sie iſt 
ſchon eine von den richtigen!“ meinten die Burſchen unter⸗ 
einander und lachten ſich ins Fäuſtchen. 

Aber Mottke ſah ſich bereits nach einem unbeſetzten Tiſch 
um, und während er die Worte: „Du mußt uns recht feſt⸗ 
lich empfangen,“ diktierte, packte er dieſen Tiſch an zwei 
Beinen, ſtreifte alles, was ſich darauf befand, herunter und 
warf das Tiſchchen den Burſchen an den Kopf. 

„Ver lacht über die rote Slatke?“ 5 

Im nächſten Augenblick hielt er bereits Joiſiphl Malpe, 
der ſchon blutete und in ſeiner Hand wie ein Fiſch zappelte. 

„Haſt du über die rote Slatke gelacht?“ Ja?“ fragte 
Mottke und ſchlug dem Malpe ins Geſicht. „Knie nieder! 
Knie nieder! So!“ rief er und drückte den Gegner zu 
Boden, ſo daß dieſer ſich platt hinlegte. „Hier,“ fuhr er fort. 
auf den ſchmutzigen Fußboden zeigend, „bier ſind Slatkes 
Füße! Küſſe fiel. Küſſe der roten Slatke die Füße!“ 
befahl er und ſchlug den Burſchen ſo lange auf den Kopf, 
bis Joiſiphl Malpe mit vorgeſtreckten Lippen die ſchmutzigen 
Bretter berührte. 

„Ueber die rote Slatke lacht man nicht! Und wer es zu 
tun wagt, muß ihr jo, wie du jetzt, die Füße füllen! ... 

Und nachdem er dem Burſchen noch einen tüchtigen Hieb 
verſetzt hatte, ließ er ihn los, wandte ſich ab, aing wieder 
an ſeinen Tiſch zurück und diktierte ſeinen Brief an die 
Mutter weiter. 5 


Oberſt Chwoſtow. 


Die Mädels, die Mottke gehörten, ſtöhnten, ſeit er um 
Chaneles Hand angehalten hatten, unter dem Joch ſeiner 
ſchweren Herrſchaft. Er behandelte ſie ſeit jener Zeit nur 
noch als eine Art toter Ware, die voll und ganz ihm ge⸗ 
hörte. Er hatte für die Mädels kein gutes Wort mehr 
übrig, er nahm ihnen den letzten Groſchen weg, den ſie von 
den „Gäſten“ als Trinkgeld kriegten und trieb ſie zur 
„Arbeit“ an, wie man nur Sklaven antreibt. Die 
Mädels wußten gar nicht, was mit ihm geſchehen war und 
ſehnten ſich nach einem Erlöſer, der ſie von Mottke befreien 
und fie feiner Macht entreißen ſollte. Sie beneideten ſogar 
ſchon die Mädels, die Schloimele dem Schloßknacker ge⸗ 
hörten, weil dieſer ſie doch hin und wieder mal am Sonn⸗ 
abend ſpazieren führte und doch von Zeit zu Zeit eins 
ſeiner Mädels heranrief und mit ihm ein Wort ſprach. 
mer [Fortſetzung folgt.) 
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Die Gründung der Ortsgruppe Choiny 
der D. S. A. P. 


Die am Sonntag in Chojny ſtattgefundene Grün⸗ 
dungs verſammlung der dortigen Ortsgruppe der D. S. A. P. 
hatte eine recht anſehnliche Anzahl Werktätiger Deutſcher 
zuſammengeführt. Es war dies wohl das eiſte Mal, 
daß die Deutſchen von Chojny zu einer öffentlichen Vers 
ſammlung zuſammengekommen ſind. 

Die Verſammlung eröffnete und leitete Otto Heike. 
Nachdem der Verſammlungsleiter zunächſt die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer ſowie die Abgg. Artur Krouig und 
Emil Zerbe, die als Delegierte des Hauptvorſtandes 
der D. S. A. P. zur Gründung der Ortsgruppe erſchie nen 
waren, begrüßte und für das Erſcheinen dankte, be⸗ 
gründete er die Notwendigkzit der Bildung der Orts» 
gruppe und wies auf die Nachteile hin, die der deut» 
ſchen Bevölkerung von Chojny dadurch, daß fie bisher 
unorganifiert geweſen iſt, erwachſen find. Als erſter 
Referent ſprach Abg. Kronig. Redner wies auf die 
Bedeutung des Zuſammenſchluſſes der werktätigen Deut⸗ 
ſchen in die Partei hin und ſchilderte deren Entwicklungs⸗ 
gang und den Auſſchwung, den die D. S. A. P. durch 
die 1 1 Jahre ihres Beſtehens genommen hat. Die 
D. S. A. P. hat ſich zur Aufgabe gemacht, das Los der 
werktätigen Bevölkerung im allgemeinen zu beſſern und 
ſtrebt für die deutſche Minderheit in Polen die kulurelle 
Autonomie an. Auf dieſem Wege türmen ſich jedoch 

toße Schwierigkeiten auf und immer noch bedrückt uns 
bitterſte Not. Deshalb muß jeder Mann und jede Frau 

Hand mit anlegen und an der Organiſierund des werk⸗ 
tätigen Volkes mitarbeiten. Abg. Zerbe entwarf in 
leicht verſtändlicher Weiſe das Programm der Partei. 
Die Menſchheit war von jeher von den Verhältniſſen 
des Lebens abhängig. Während zur Zeit des Sklaven⸗ 
tums ein Einzelner über Leib und Leben Tauſender 
verfügte, will die heutige kapftaliſtiſche Geſellſchaſts form 
alles Leben von dieſer Lapitaliftiihen Form abhängig 
machen. So iſt der Arbeiterſchaft der Aufſtieg zu einer 
beſſeren Lebensweiſe durch die Allmacht des Kapitals 
verſperrt. Es beſteht heute keine Gleichheit für die 
Menſchheit. Während der eine zahlenmäßig kleinen 
Teil der Menſchheit machen kann was er will, praſſen 
kann urd im Ueberfluß lebt, muß der andere Teil, das 
ſchaffende Volk in Not und Elend dahinſiechen. Und 
wenn wir als Werktätige das Element find, das die 
Sachwerte ſchapt, ſo verlangen wir, daß wir auch die 
Beſitzer dieſer Werte ſein und den Nutzen daraus ziehen 
ſollen. Wir als Bürger des polniſchen Staates, haaen 
ebenfalls ein Intereſſe daran, wie dieſer Staat regiert 
wird und wie es in dieſem Staate aus ſieht. Deshalb 
müſſen wir uns zuſammenſchließen, um geſchloſſen für 
die Erfüllung unſere Forderungen einzutreten. Denn 
nur durch den Zuſammenſchluß werden neben den wirt⸗ 
ſchaftlichen die Verwirklichung unſerer kulturellen Be⸗ 
dürfniſſe erreichen. 

Nach dieſen Referaten wurde von den Verſam⸗ 
melten einſtimmig eine Refolution angenommen, in der 
ſeſtgeſtellt wird, daß die Intereſſen der deutſchen werk⸗ 
tätigen Bevölkerung Polens nur durch den Zuſammen⸗ 
ſchluß in der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
wirkſam geſchützt werden lönnen und die Gründung der 
Ortsgruppe Chojiny der D. S. A. P. beſchloſſen wird. 
Hierauf wurde ein proviſoriſcher Vorſtand in folgendem 
Beſtande gewählt: Otto Heike, Wilhelm Thiele, Adolf 
Lindner, Johann Siebert, Artur Heike, Guſtav Briefe 
und Johann Lindner. Als Vertreter wurden gewählt: 
Theodor Gleim, Alex Zelmer und Wilhelm Wadel. 
Von einigen Anweſenden wurde der Wunſch geäußert, 
an einem der nächſten Sonntage eine Mitglieder ver⸗ 
ſammlung einzuberufen, damit auch die übrigen werk⸗ 
tätigen Deutſchen von Chojny über die Ziele und Aufe 
gaben der Partei unterrichtet werden können. 

Nachdem Gen. Heike über den Stand der Schul⸗ 
frage für die Chojner Deutſchen berichtete, fand die 
Verſammlung ihren Abſchluß. 


Dereine + Doranſtaltungen. 


Lodzer Sportverein „Sturm“. Das am 
Sonntag im friſch renovierten Vereinslokale ſtattgefun⸗ 
dene Kaffeekränzchen kann als ſehr gelungen betrachtet 
werden. Die nicht gerade allzuzahlreich erſchienenen 
Mitglieder amüfierten ſich ausgezeichnet. Bei Tanz und 
anderen Zerſtreuungen wurde die Zeit tüchtig ausgenützt. 
Die Tafel⸗ und Tanzmuſtk lieferte ein vorzüglich eins 

eſpieltes Streichduett. Das nächſte Kaffeekränzchen 
oll Anfang Dezember ſtattfin den. 

Deutſcher Lehrerverein zu Lodz. Den Mit⸗ 

en zur Kenntnis, daß der Vortrag, den Herr 

ejmabg. Utta am 10. November im Vereinslokale über 
„Kulturautonomie“ halten ſollte, aus unvorhergeſehenen 
Gründen auf Sonnabend, den 19. November, verlegt 
werden mußte. 


Vortrag im Chr. Commisverein. Wie wir 
bereits berichtet haben, hält morgen, Donnerstag, im 
Saale des Chr. Commis vereins an der Al. Kosciuszki 

k. 21 Herr Paſtor Doberſtein einen Vortrag über das 

hema: „Schopenhauers Ethik“. Wir weiſen auf die⸗ 
ſen Vortrag, welcher ſehr intereſſant zu werden ver⸗ 
ſpricht, in empfehlendem Sinne hin. Es wird noch 
darauf hingewieſen, daß Gäſte zu dieſem Vortrag herz⸗ 
lich willkommen find. Beginn Punkt 9 Uhr abends. 


leb neue Leser für dein Blatt! 
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Eine große Unterſchlagungsaffäre in Pabianite 


Ein höherer Beamter von Kruſche und Ender als Defraudant. — Die Unter 


ſchlagungen wurden ſyſtematiſch betrieben. 


Unſere Nachbarſtadt Pabianice hat eine neue 
Senſation. Kaum haben ſich die Wogen der Empörung 
über die Affäre des Schöffen Pluskowſki gelegt und 
ſchon wieder wird die Oeffentlichkeit durch einen neuen 
Skandal in Erregung geſetzt, der die Affäre des 
Schöffen Pluskowſki weit in den Schatten ſtellt. 

In der Baumwollfabrik von Kruſche und Ender 
arbeitet ſeit Jahrzehnten ein gewiſſer Herr W. Geyer, 
der es im Laufe der Jahre dazu brachte, daß man ihn 
mit einem höheren Poſten betraute, um ſo mehr, als er 
das volle Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten beſaß. In der 
ſogenannten beſſeren Geſellſchaft der Stadt, in der er 
eine gewiſſe Rolle ſpielte, erfreute er ſich des größten 
Anſehens. Und er hätte weiter den angeſehenen Bürger 
ſpielen können, wenn er ein bißchen mehr Vorſicht hätte 
walten laſſen. Herr Geyer fühlte ſich jedoch zu ſicher 
und ſo kam es, daß eine einzige Ungeſchicklichkeit ſeine 
ganzen Machenſchaften an den Tag brachte. 

Wie in den „Toten Seelen“ kam Herr Geyer auf 
den Gedanken, daß man mit den reduzierten Arbeitern 
ein Geſchäft machen könne, wenn man ſie in den Lohn⸗ 
liſten weiterführt und die Löhne in die eigene Taſche 
wandern läßt. Dieſes ruſſiſche Rezept ſoll ſich glänzend 
bewährt haben, denn Herr Geyer ſoll ſeit 8 Jahren mit 
Erfolg nach dieſer Methode gearbeitet haben. 


Das Schäſchen im trocknen. 


Es iſt ganz natürlich, daß Herr Geyer bei dieſer 
Arbeitsmethode ſich ein anſtändiges Vermögen „erſpart“ 
hat. So wurde ein Bankkonto eingerichtet und Bau⸗ 
plätze gekauft. Dies war jedoch alles zu wenig. Herr 
Geyer war von einem raſtloſen Eifer beſeelt und ſcheute 
keine Mühe, um auf der ſogenannten Geſellſchaftsleiter 
eine weitere Stufe zu erklimmen und ſich als Fabrikant 
55 etablieren, denn der Hausbeſitzer und der höhere 

eamte machten ihm keinen Spaß mehr. Und nachdem 
er die Bauplätze gekauft und einen Bauplan für eine 


Fabrit hatte anfertigen laſſen, machte er ſich daran, ſchlagene Summe jedoch auf nahezu 100000 SM 
[sr — 


Sport. 

Wer ift eigentlich Krakauer Bezirksligameifter ? 

Wie unſeren Leſern bereits bekannt iſt, war „Pod⸗ 
gurze“ Krakauer Bezirks meiſter und [pielte auch mit 
dem L. Sp.» u. To. um die Bezirksligameiſterſchaft von 
Polen. Das Treffen wurde jedoch für ungültig erklärt, 
da nicht „Podgurze“, ſondern „Garbarnia“ als Kra⸗ 
kauer Meiſter erklärt wurde. Einer neueſten Meldung 
aus Krakau zufolge, iſt es doch noch gar nicht gewiß, 
wer eigentlich Meiſter iſt, da „Podgurze“ einen Proteſt 
eingereicht hat. Man darf geſpannt fein, wie dieſe 
Angelegenheit enden wird. Was wird aber folgen, 
wenn doch „Podgurze“ als Meiſter erklärt werden 
wird. c—8. 

Vom Berliner Sechstagerennen. 

Berlin, 8. November. Der Stand des heutigen 
vorletzten Tages im Berliner Sechstagerennen iſt fol⸗ 
gender: 1. Paar Ehmer — Kroſchel, 255 Punkte, 2. Paar 
Tietz — Tollenbeck, 208 Punkte, 3. Paar Van Kempen — 
De Wolf, 168 Punkte und 4. Paar Kroll — Miethe, 128 
Punkte. Nach 118 Stunden Fahrzeit wurden 3036 
Kilometer und 800 Meter zurückgelegt. 


Sportneuigkeiten. 


Niederlagen der polnischen Ringer in 
Budapeſt. Im Schwergewicht konnte die erſtmalig an 
den Europameiſterſchaften teilnehmende Türkei ihren 
erſten Erfolg buchen, Mehmed warf den Franzoſen 
Dame ſchon nach 7 Minuten. Mit einem knappen 
Punktſieg waren Sjörtat (Schweden) gegen Ferenczy⸗ 
Ungarn ſowie Bonſſin⸗Italien gegen Galuszka 
(Polen) erfolgreich. Loo⸗Eſtland warf den Türken 
Tayar nach 2 Min. 25 Sek., Szabo ⸗Tſchechoſlowakei 
fertigte Cobrian⸗Spanien nach 4,5 Min. ab. Rotten⸗ 
fluc Frankreich war nach 14,5 Min. über den Türken 
Mouhiſine erfolgreich, Europameiſter Vally. Eſtland 
errang hauptſächlich dank ſeiner Routine im Bodenkampf 
gegen Fleiſchmann⸗Tſchechoſlowakei nach 10 Min. einen 
ſicheren Sieg. Ziolkowſki⸗Polen legte Voivodic⸗ 
Jugoſlawien nach 65 Sek, auf beide Schultern. Im 
Schwergewicht waren noch Hain (Polen) über Bodo 
(Ungarn) und Urban (Tſchechoſlowakei) über Krenn 
(Jugoſlawien) erfolgreich. Im Bantam⸗ und Leicht⸗ 
gewicht iſt die zweite Runde bereits in vollem Gange. 
Pütſep (Eſtland) warf den Oeſterreicher Mayer⸗Huber 
nach 2 Min., Gozzi (Italien) den Polen Moczko 
nach 3 Min., Magyar⸗Ungarn den Norweger Martinſon 
nach 8 Min., Hofmann⸗Jugoſlawien gab gegen Bozdoch⸗ 
Tſchechoſlowakei in der dritten Runde auf, während 
Oſtmann⸗Sweden den Türken Burhan nach Punkten 
beſiegte. Durch Schulterniederlage ſetzten ſich Peterſen⸗ 
Schweden über Vidal⸗ Spanien (3 Min.), Keresztes⸗ 
Ungarn über Blas zezica⸗ Polen (5 Min) und 
Nord Norwegen über Seyfi Türkei (5 Min.) hinweg. 
Von den Deutſchen ſiegten im Federgewicht Steinſtz 
über Pizzoccarro⸗Italien, im Halbſchwergewicht Rieger 
über Hanſen⸗Dänemark, im Bantamgewicht Maier über 
Apruzzeſe⸗Frankteich und Sperling über Metzner Jugo⸗ 
ſlawien. Der deutſche Schwergewichts vertreter Müller 
wurde dagegen von dem Schweden RNichthoff beſiegt. 

Im weiteren Verlauf der Kämpfe waren die deut⸗ 
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die nötigen Maſchinen zu beſchaffen. Zu dieſem Joel 


begab er ſich nach der Eiſengießerei von Waldemal 


Krusche, der er einen größeren Auftrag auf Lieferung 


von Webſtühlen erteilte. 
Eine folgenſchwere Unvorſichtigkeit . 


Herr Geyer wurde bald mit Herrn Walde 
Kruſche handelseinig und leiſtete, vielleicht 105 Hen 


zu protzen, eine derart hohe Anzahlung, die 
Kruſche ſtutzig machte. Herr Kruſche freute Ni 
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über den reichen Kunden, bei dem anſcheinend das 195 t. (R) 
keine Rolle ſpielte. Doch der einmal in ihm 15 4 ve . Aulhebn 
ſtiegene Verdacht ließ ihm keine Ruhe. Und fp 15 ehr. I 
gelegentlich mit einigen Vertretern der Baumwo fein latente Ver 
von Kruſche und Ender zuſammenkam, drückte er Huf un pebung der 
Verwunderung darüber aus, wie es komme, daß B. dalelande 
Geyer, der doch kein Nebengeſchäft betreibe, algen ode veröf 
amter über ſoviel Geld verfügen könne. ih: 10 ft gelreten. 
wurde nun kontrolliert. Bei der am 3. Nov Ei eine 
folgten Auszahlung wurde feſtgeſtellt, daß 40 gu iſteruum dei 
auf geheimnisvolle Weile verſchwunden telent, De bean, der Pr 
wurde auch eine Revifion der Bücher durchgeſüht hee gen g 
Reviſion 1 55 daß die Hauptkaſſe Löhne an 1 hel die Belebu⸗ 
zahlte, die bereits längſt reduziert waren, die 9970 pie » Unzutrefi 
Geyer weiter in den Lohnliſten führen ließ. unte l ugteller Mi. 
Wand gedrückt, geftand Herr Geyer, die Gelder dar kerkum bei 
ſchlagen zu haben. 1 dle eh weder ei 
Die Firma ſetzte von den Mißbräuchen ie ger a Meterfeug 
Polizei in Kenntnis und alsbald wurde auch deagden > Hauſierſ 
haftung des Herrn Geyer angeordnet. Seinen Sam münden 51 
gelang es jedoch, nach Stellung einer größeren fehl | mulen, der vo 
Geyer wieder auf freien Fuß zu ſetzen. Geyer Waden ausgeſ 
jedoch unter Poltzeiaufſicht. der pi Se 
Die Unterfuhung in dieſem Skandal, loste N ein von 
Deffentlichteit ſtark beſchäftigt, it noch nicht aba nm | "emodigar 
Es konnte deshalb auch nicht feſtgeſtellt werden, w untel Ein d 
Betrag Geyer unterſchlagen hat. Man ſchätzt die N tee 
gane ir de 
2 ee ſtrie de für ! 
ſchen Vertreter Rieger und Müller erfolgreich, lache b Dan. 1 
fiegte in der Halbſchwergewichtsklaſſe über den Est gegen Ver [len 
Loo nach Punkten und Müller im Schwergem! eiteten durch dung de 
den Türken Mehmed nach 16 Min., in den oflowo⸗ den Bo e Fah 
Halbſchwergewichts kämpfen blieb Schabo (Tic fie? | Dereing Noven 
kei) über Faar (Türkei) bereits nach vier Minn, MM über valtun⸗ Konſte 
reich. Sückſtedt (Schweden) erhielt den Punliſegh e dem Chabereit 
S. Hanſen (Dänemark). Im Schwergewicht rar, beine gtakter 
eine Ueberraſchung, als Richthoff (Schweden) en Der | einen i übe jq 
ofen Dame nur nach Punkten beflegen bone nach Migleh hen R 
1 Urban warf den Polen Hain beie j KT enge 
n. x au 15 
Cracovia fährt nach Wien. Wie 15 12 den Komm! 
zuverläſſiger Quelle erfahren, ſpielt Cracovia id dies 0 ber jährte 
und 13. d. M. in Wien gegen Auſtria. Es w lil nus der ru 
in dieſem Jahre das erſte Auftreten einer peng daten dieſem 
Mannſchaft im Auslande ſein. Ebenfalls planen ud TA die Po 
pas L. K. S. eine Auslandstournee nach W 775 3 und gu, Ka 
rünn „ tape druch, 
Städteſpiel Lemberg — Breslau, Eon dan der en 
d. M. ſoll in Breslau das bereits traditionell elungel zu treil 
dene Spiel Lemberg — Breslau zum Austrag ge. Kı Plötzlic 
Bis jetzt fiente ſtets Lemberg. Ganz ui Mas, Pete 
Wie Oeſterreich über Italien Rente f ge ache in noc 
Sporteuropa war auf dieſen Fuß ballan dente ene „ Leben 
Ipannt, um jo mehr, da Italien in der letzten Jon den ande im Tor 
ſtarke Formverbeſſerung aufzuweiſen Hatte. eſtel⸗ ben unbekan 10 
bisher 7 ausgetragenen Länderkämpfen zwiſchen ont Atos m 
reich und Italien konnten die erſten 4 für Ins am vile feſt da 
ſcheiden und 3 remis geſtalten. Das 8. Spiel, dude Here, Er af 
vergangenen Sonntag in Bologne ausgetragen. Wind nie gebracht 
hatte folgenden Verlauf: Oeſterreich beginnt m Italie“ ig jede N 
im Rüden. Den erſten Angriff übernehmen die pt bn Selb a 
ner, doch der öſterreichiſche Torwart Franzl berlebel, ter, lin 
Ball. Die Defterreiher werden nun langſam ü Minu , feſlleſchun 6: 
der Druck auf die italien. Linien verftärkt ſich v9 ff Siegl beet W ehr 
zu Minute, ein Goal hängt fozufagen in der Cult del Aue fen 
kommt nach raſcher Kombination des Innennig an Di Wi hat | 
Beſitz des Balles, aber fein Bombenſchuß pre inute oll do haun atte 
Bruſt des italieniſchen Torwarts. Eine einzige wi Ir in 
Halbzeitſchluß ſchließt Runge für Oeſterreich den en Tide munen 
Treffer. Die zweite Spielhälfte zeigt vorerst fen. Yo un 
den Kampf, dann werden die Italiener leich Jebel alls dag Ru 
Das Spiel wird immer härter, immer ſchärfer, viel zu %, Un b 
Moment liegt ein Spieler am Boden. Es wit br Perg la 
viel mit Haft und übermenſchlichen Energie flegund Funtelaaſtraf 
gekämpft, als daß noch genug Ruhe und Uebe, n der ai Bi Ki 
bliebe, Treffer zu erreichen. Totenſtille herrſcht (uß des ar, Aa d 
Arena, als Schiedsrichter Princ-Cor den Sch 5 1 e Sck 
Länderkampfes verkündete. ima aug de 70 eberf, 
Uruguay gegen Bern 4:0. Der in 2 unse Nu N Jahre 
getragene Länderkampf um die ſüdamerikaniſche e n beste Leko 
meiſterſchaſt zwiſchen Peru und Uruguay Aruguogg N baden dad 
einem verhältnismäßig hohen 0:4 Siege bet t späte Sun berfa 
Der Cup der Rationen. Die große ie N When, dal 
Konkurrenz, der Internationale Cup, an dem flow ht 
tionalmannſchaften von Oeſterreich, Tſchechen. bishe np eine b 
Ungarn, Italien und der Schweiz teilnehmen, BA che Ay Ötgeite: 
den Oeſterreichern einen Sieg und zwei Nie pie Yan eler ſtat 
ebracht. Führend iſt zur Zeit Tſchedollowakei mit 29 pr, kam e 
unkten. Es folgen Ungarn mit 2. Oeſterre f Wach wel 
Italien mit 1 und die Schweiz mit 0 Punkten. Witt ſck 
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Feen unbork im Betrage von 500 


ji 9294 Millionen Zloty. Der Metallvorrat vermehrte 
um 4.5 auf 328,6 Millionen infolge Ankaufs von 
000 Dollar. Der 

nd Valutenvorrat nahm um 4,2 auf 441 Mill. 


5 as Wechſelportefeuille zeigt nur eine geringe 
pannung und vergrößerte ſich um 0,87 auf 
6 Millionen. 


1 Rae Landwirtſchaftsbank erteilt den Klein⸗ 


irten Kredite. In einer Sitzung des Nates 


t Landwirtſchaftsbank wurde beſchloſſen, den Klein⸗ 
igkeit. it enen Kredite zum Ankauf von Maſchinen zu er⸗ 
en Walde 1255 leſe Kredite werden 70 Prozent der Summe 
t um e 105 gen, die die nötigen Maſchinen koſten werden. Die 


85 Mietserhöhungen in Polen. 


eine 


der lung wird dabei 9 


Prozent jährlich betragen. 
ell 0e werden auf 


die Zeit von drei Jahren 


Auſhebun ä 

g der Beſchränkungen im Deviſen⸗ 
ehe, Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 97 wird die an- 
iſhebnle erordnung des Finanzminiſters über die 
nd Aung der Beſchränkung im Verkehr mit Deviſen 
Ausg andsvafuten jowie im Geldverkehr mit dem 


nde ve rn 21 
Kult gerne ffentlicht, fie itt ſomit am 5. November in 


; ſterum der öffentlichen Arbeiten gibt bekannt, daß 


eleb 
unzutreffend ſei. 


dabei ed um beim Minifterrat geſtellt worden, doch wäre 


des Mieter eine Mietserhöhung noch eine Aenderung 


uſpellſaſterſcheine. Der Magiſtrat macht darauf 
mülſſen der daß alle Haufierer einen Hauſterſchein haben 
Müngen der von der Abteilung für ſtädtiſche Unterneh: 
Vojermpprusneftellt wird. Hauſierer, die in anderen 
Sein ſhaften Handel treiben wollen, müſſen dieſen 
Wiſewo dle der Induſtrieabteilung des betreffenden 

ſchaftsamtes beſtätigen laſſen. (E) 


ſhadenkzonepiger Tag der deutſchen Ars 
it. Der 19. November ift ein denkwürdiger 
9 5 deutſchen Arbeiter in Kongreßpolen, ins» 
mie, An at die deutſchen Arbeiter in der Textllindu⸗ 
det Dart 19. November jährt fig der Gründungstag 
Vewaltn hen Abteilung beim Klaſſenverband. Die 
Wh en 8 der Abteilung hat beſchloſſen, dieſen Tag 
ahnenenthüllung zu begehen, die Sonntag, 
bereing november d. J., im Saale des Trinitatis 
daltung 0 Nitantynowita 4, ſtatſſinden wird. Die Ver: 
dem Cbarezetet ein würdiges Programm vor, welches 
matter des Feſtes entſptechen ſoll. Sie wird 
ſtoh Lulckeuen, um den Mitgliedern und Gäſten 
dern 700 zu bieten. Es werden daher die 
ft g die Freunde der deutihen Abteilung der 
ut tun, ſich dieſen Tag freizuhalten. 


denber inmuniſtenhatz auch in Lodz. Am 7. No⸗ 
5 ges, üßtte zum 10. Male der Tag des Aus⸗ 

dar en dien ruſſiſchen Revolution. Die Lodzer Polizei 
Lale die em Tage ganz beſonders auf der Hut. So ver⸗ 
nem aut Koltzef eine Reihr von Perſonen, darunter 
100 Bar tmafin, Bainan, Lastiewicz, Rofenzweig 
age deruch, die angeblich verſucht hatten, am Jahres⸗ 
gandg Au alien Revolution kommuniſtiſche Propa⸗ 


Vılmgs Oblicher Tod. 


Ni 


Der 55 Jahre alte Auguft 


I age in etersbujta 19, ſtarb plöglich. Die Todes: 


A noch nicht feſtgeſtellt worden. 
durde bes Hie HL 112 e 
un auſes, Petrikauer Straße 200, 
Kup annter Mann im Alter von etwa 22 Bahren 
wal fe dufgefunden. Ein ſofort herbeigerufener Arzt 
Jolle“ t daß der Unbekannte ſich mit Jod vergiften 
wurde nach der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
1055 90 Perſon verweigert er hart⸗ 
ders. Amoed eines jüdiſchen Volksſchul⸗ 
f ſcullehratern abend erhängte ſich der jüdiſche 
wle Woh ter Kaſtyjel Sawicki, 25 Jahre alt, in 
Aue je nung in der Cegielniana 61. Vor 3 Tagen 
Auf x jüngerer Bruder, über den Sawicki die 
9 10 nach einer Meinungsverſchiedenheit die 
N. ndem er drohte, daß er ſich nach Verlauf 
0 nen das Leben nehmen werde. Da die drei 
img Ya waren, glaubte Sawieki, daß fein Bruder 
das Leben. (f 5 wird und nahm ſich eben⸗ 
Un N 
Genial bei der Arbeit. In der Fabrik in der 
Nahllslan Abe 56 wurden dem dort beſchäftigten Arbeiter 
al Finger dalitowſti, Warszawſtaſtraße 27 wohnhaft, 
Een cer, als er dabei 
e zu ſäubern. 
berfahren. In da 
te alte Arbeiterin M. 


alto darko und die 42 Sahız arfanna Maciefewſka 


alte Natalie Macie⸗ 
Ä 71655 bie 
n, o erhebliche Ver⸗ 
Gr mußt ein Arzt der Nettungsbereitihaft gerufen 
ine b Hilfe erwies. (i) 


or In der Braunſtraße 
Aale nern, bei dem Ehepaar Joſef Majchrzat u 


Trinkgelage ausartete. 
zu einem Streit, 
Jahre alt, ſowie 
Niemand achtete 


d 
We welchem Michal Si 
Wirt ſchwer verletzt en 
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A. 308 Zobser Dolßosgellung 


Achtung, Helenenhof! 


Am Sonntag, den 13. Kovember, um 2.30 Uhe 
nachmittags, findet im Bezirkslokale der P. p. S. 
in der Kowo⸗Targowa 31 die 


Gründungsverſammlung 


der Ortsgruppe Lodz⸗Helenenhof der 

Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens 

ſtatt. Sprechen werden Abgeoroͤneter Artur Kronig 

und Stadtverordneter Reinhold Klim. 


Deutfhe Werktätige! Erſcheint zahlreich zu dieſer 
Derfammlung ! 


A. Kronig 
Vorſitzender des Hauptvorſtandes. 


während der entſtandenen Schlägerei auf das im Bette 
liegende Kind. Einer der Gäſte muß ſich wahrſcheinlich 
beim Schlagen auf das Bett geworfen haben, wobei er 
das Kind erſtickte. Als die beſorgte Mutter nach 
dem Kinde ſah, war es bereits tot. (R) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
F. Wojcickis Erben, Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lecki, Petrikauer 127; P. Ilnickt und J. Cymer, Wul⸗ 
czanſka 37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; 
J. Hartmanns Erben, Mlynarſka 1; J. Kahane, Ale: 
xander⸗Straße 80. 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbutter 
5,50 —6,00 Zloty, Schmantbutter 6,30 —6,80 Zl., Eier 
3,00 — 3,50, Sahne, ſaure 2,00 —2,40 Zl., Milch 35—40 
Groſchen, ein Klg. Kartoffeln 15 Groſchen, Zwiebeln 50 
bis 60 Gr., Spinat 50—60 Zl., Kraut 10—50 Gr. 
das Stück, Tomaten 80 —1,20, Gurken 1,50 — 3,00 Zl., 
1 Hühnchen 2,50 —4,50 Zloty, Gans 10—14 Zoty, Ente 
3,50 —6,00 Zloty, Truthahn 9,00 12,00 Zloty. 

Sinken der Butterpreiſe. In der letzten 
Sitzung der interverbandlichen Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung der Lebensmittelpreiſe iſt eine neue Preisliſte 
aufgeſtellt worden. Danach koſtet ein Kilo Schmant⸗ 
butter im Kleinverkauf 6,50 Zloty (bisher 7,20). Land⸗ 
butter 5,50 Zloty (bisher 6,20), ein Liter Sahne 
2,50 Zloty (bisher 3.—). Petroleum iſt im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen; ein Liter koſtet 55 Groſchen (bisher 48). (E) 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Ein Baptiſt vor dem Militärgericht. Unter 
Vorſitz des Majors Gralewſti fand geſtern vor dem 
hieſigen Militärgericht ein intereſſanter Prozeß gegen 
den Soldaten Michal Protzek aus dem 74. Infanterie⸗ 
regiment in Lublinitz ſtatt, der angeklagt war, den Ge⸗ 
horſam verweigert und fi gegen die Militärgeſetze ver⸗ 
gangen zu haben. Am 23. April d. J. als an die 
Rekruten die Waffen verteilt wurden, lehnte Protzek es 
ab, ein Gewehr in Empfang zu nehmen, da dies mit 
ſeiner religiöſen Geſinnung unvereinbar ſei. Auch am 
15. Mai, als die eingezogenen Soldaten vereidigt wer⸗ 
den ſollten, wies er die Eidesleiſtung zurück. Protzek 
wurde deshalb verhaftet und dem Gericht vorgeführt, 
mo er ſein Verhalten damit entſchuldigte, daß er Bap⸗ 
tiſt ſei und als ſolcher keine Waffen in die Hände neh⸗ 
men düife und auch den Treueid nicht leiſten könne. 
Er berief ſich hierbei auf die Heilige Schrift in der es 
heißt: „Wer das Schwert ergreift, wird durch das 
Schwert ſterben“ und „Du ſollſt nicht ſchwören“. Da 
er Chriſt ſei und nach dem Worte Gottes lebe, ſei er 
gezwungen, ſich nach der Bibel zu richten, wenn ihm 
dafür auch Strafen drohen. Nach einer Anordnung des 
Kriegsminiſteriums vom 23. Mai 1924 iſt es den Kreis» 
ergänzungskommandos geſtattet, den einzuziehenden 
Soldaten, die bei der Stellung zum Heeres dienſt eine 
Beſcheinigung der Baptiſtengemeinde vorlegen können, 
daß der betreffende Soldat zur Gemeinde gehört, in eine 
Kanzlei oder den Krankendienſt zuzuteilen. Dieſe Sol: 
daten brauchen alſo keine Waffen dienſte zu tun und find 
auch demgemäß vom Eid entbunden, den die anderen 
Konfeſſtonen leiſten müſſen. Da die Führung Protzels 
zu Klagen keinen Anlaß gab und er auch im ſonſtigen 
Dienſt ſich keinerlei Strafen zuſchuiden kommen ließ, 
wurde die Strafe gemildert. Er hätte aber einen Frei⸗ 
ſpruch erzielt, wenn er bei der Einziehung ſofort ge⸗ 
meldet hätte, daß er Anhänger der Baptiſtengemeinde 
ſei. Das gefällte Urteil lautete auf ſechs Monate Ges 
fängnis, wobei fünf Monate Anterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet wurden. (R) 

Ein hartes Urteil. Vor dem Militärgericht 
hatte ſich der Soldat des 28. Kaniower Schützenregi⸗ 
ments Pinkus Blibaum zu verantworten, der angeklagt 
war, den Gehorſam verweigert zu haben. Als am 
23. Auguſt der dienſttuende Unteroffizier ihm befahl, den 
Schlafraum auszufegen, lehnte Pinkus Blibaum dies 
an ihn geſtellte Anfinnen ab. Das Gericht verurteilte 
Pinkus Blibaum zu einem Jahre Gefängnis. (R) 

Eine Betrugsaffäre vor Gericht. Vor dem 
Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der Major 
Ludwik Lawniczak, Leiter der Lebensmittellager in Lodz, 
Leutnant Jan Homianowſki von der 4. Intendantur⸗ 
abteilung und Leutnant Stanislaw Polichowſti zu ver: 
antworten, die angeklagt waren, Dienſtvergehen began⸗ 
gen zu haben. Außerdem ſtand Leutnant Polichowfki 
unter der Anklage, Unterſchlagungen begangen und den 


Lodzer Bezirks. 


3 


— 


Vorgeſetzten falſche Meldungen erſtattet zu haben. Die 
Verhandlung, die den ganzen Tag über dauerte, fand 
hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Am Abend fiel das 
Urteil, nach dem Leutnant Polichowſki zu einem Jahr 
Gefängnis und zur Entlaſſung aus dem Militärdienſt 
verurteilt wurde. Die beiden anderen Angeklagten wur⸗ 
den freigeſprochen. (i) 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. a 

Das heutige Auftreten Leontjews. Heute 
kommt nach Lodz der berühmte ruſſiſche Tänzer Saſche 
Leontjew und gibt im Saale der Philharmonie ſeinen 
Tanzabend. Die ganze europäiſche Preſſe drückt ſich 
mit ungewöhnlicher Begeiſterung über dieſen Meiſter 
der choteographiſchen Kunſt aus. Das Programm iſt 
außergewöhnlich imponierend und intereſſant. Am Kla⸗ 
vier begleitet Kurt Glaß aus Bern. Beginn des Kon⸗ 
zertes um 8.30 Uhr abends. 

Das erſte Frühkonzert des Philharmoni⸗ 
chen Orcheſters. Nach einer längeren i 
findet am kommenden Sonntag, den 13. d. M., um 
Uhr mittags, das erſte Frühkonzert des Philharmonie 
ſchen Otcheſters ſtatt. Dirigieren wird Bronislaw Szule 
und als Soliſtin wird die talentvolle Pianiſtin Janina 
Familier Hepnerowa auftreten. Das Programm iſt fol⸗ 
gendes: Moniuszko: Bafka, Smetana Ultava, (im zwei⸗ 
ten Teil wird die Künſtlerin mit Occheſterbegleitung das 
Klavierkonzert von Tſchajkowſly ausführen) und zum 
Schluß wird das Philharmoniſche Occheſter die herrliche 
Ouvertüre „Wilhelm Tell“ von Roffini zum Vortrag 
bringen. Die Preiſe der Eintrittskarten find für jeder⸗ 
mann zugänglich, und zwar von 1 bis 4 Zloty, welche 
die Kaſſe der Philharmonie bereits verkauſt. 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantyunow. Neue Lebensmittel- 
pteije. Vom 5. d. M. ab verpflichten folgende Preiſe 
für Lebensmittel: Schweinefleiſch 2,80 Zl. pro Klg.; 
Speck und Schmer 3,80; geſalzener Speck 3,80; inländi⸗ 
ſches Schmalz 4,50; Rindfleiſch mit Zulage 2,90; ohne 
Knochen 3,30; Schöpſenfleiſch 2.90; Kalbfleiſch 3,20; 
koſcheres Rind⸗, Kalb: und Schöpſenfleiſch 20 Prozent 
teurer, Blutwurſt 2,30; Grützwurſt 1,60; Preßwurſt, 
Bratwurſt 3,70; Schinken, gekocht 6,20; Räucherſpeck 
4,40; Lunge, geräuchert 4,40; Krakowſka und Paſteten⸗ 
wurſt 4,60, 65 prozentiges Kornbrot 0,55 Zl. pro Klg.; 
Schrotbrot 0,45; Semmeln aus 50 prozentigem erſtklaſſigen 
Weizenmehl 1,05 pro Klg. 

Kaliſch. Streit in der Plüſchin duſtrie. 
Seit 6 Wochen bereits dauert in Kaliſch der Streik in 
der Plüſchinduſtrie an. Die Arbeiter hatten einen Aus⸗ 
gleich der Löhne gefordert, da die Löhne in Kaliſch um 
9 Prozent niedriger find als in anderen Städten des 


gleichung der Löhne nicht einverſtanden ſind, erklären, 
daß ſich die Herſtellungskoſten in Kaliſch höher ſtellen 
( d. Red) als in Lodz. Da der Streik ſich in die 
Länge zu ziehen droht, begab ſich der Bezirksarbeits⸗ 
inſpektor Wojtkiewicz nach Kaliſch, wo er eine Konfe⸗ 
renz mit den Vertretern beider Seiten abhielt. Die 
Arbeitervertreter erklärten, daß ſie damit einverſtanden 
ſind, daß der Lohnunterſchied nicht 9, ſondern 5 Prozent 
betrage. Die Induſtriellen lehnten jedoch diefe For⸗ 
derung ab, erklärten ſich aber bereit, den Plüſchwebern 
eine Lohnerhöhung von 4 Prozent zu gewähren. Außer⸗ 
dem legten ſie bei der Durchſicht der Lohnbücher einigen 
Kategorien bis 20 Prozent zu. Auch wurden die Lohn⸗ 
ſätze in den Färbereien erhöht. 

Tſchenſtochau. Der Mord an Edward Misz⸗ 
taljti iſt immer noch nicht aufgeklärt. Außer der Braut 
des Ermordeten, deren Mutter und Bruder wurden dieſer 
Tage noch einige Perſonen verhaftet. (E) 


Der Schachwettkampf Aljechin — Capablanca. 
Neuyork, 8. November. Die 25. Schachpartie 
ewiſchen Aljechin und Capablanca endete nach 41 Züs 
gen remis. 


dentſche So zlallſtiſche Nrbeltspartei Polens 
Achtung! Miliz Lodz⸗Zentrum! 
n dem am Sonnabend, den 12. d. M., um 7 Uhr abends 


A 
ſtattfindenden Diskuſſionsabend haben ſämtliche ta ber» 
ſelben zu erſcheinen, da wichtige Fragen zu beſprechen ſind. 


Lodz Zentrum. Vorſtandsſitzung. Heute, Mittwoch, d. 

9. d. M., 7 Uhr abends, findet im Parteilokale eine Vorſtands⸗ 

ſitzung ſtatt, zu der die Anweſenheit ſämtlicher Vorſtandsmitglieder 
unbedingt erforderlich iſt. 

Lodz Süd. Heute, Mittwoch, den 9. d. M., 7 Uhr abends, 

findet im Lokale, Bednarſka 10, die erſte Vorſtandsſitzung des neu⸗ 

ewählten Vorſtandes ſtatt. Alle Vertrauensmänner, welche am 

onnabend auf der Generalverſammlung gewählt worden find, 

werden erſucht, ebenfalls zu dieſer Sitzung zu 


Lodz⸗ Süd. Am 5. November d. 


erſcheinen. 
er Vorſtand. 

fand im Lokale der 
.S. AP., Ortsgruppe Lodz. Süd, Bednarftaſtr. 10, die angekün⸗ 
digte Jahresverſammlung flat Aus dem Protokoll der vorigen 
n und der Berichterſtattung des Vorſitzenden, 

en. Frinker, über die Tätigkeit des Vorſtandes war eine ſtarke 
Entwicklung der Ortsgruppe unverkennbar. Der Vorſitzende dankte 
den Mitgliedern des Vorſtandes und den Vertrauensleuten für 
die Opferwilligkeit und treue Arbeit für die Partei, ſowie für die 
Unterſtützung und Verwirklichung der der Ortsgruppe auferlegten 
Pflichten und Ziele. Kae Gen. Alf. Felde im Namen der 
Reviſionskommiſſion ausführlichen Bericht erſtattete und für die 
geleiſtete Arbeit dem Vorſtand den D 


ank ausgeſprochen hatte, 
wurde durch einſtimmigen Beſchluß der ade ben 


Parteimitglieder dem Vor⸗ 


Die Induſtriellen, die mit einer Aus⸗ 


4 


and Anerkennung bekundet. Darauf wurde zur Wahl eines neuen 
orſtandes geſchrütten. Gewählt wurde der Vorſtand, der am 


Jngendband 


eiltlung 5 


Warſchaner Börſe. 


nüchſten Tage wie folgt fi konstituierte: 1. Vorſitzender Leo der D. 8. A. B. Dollar 8.88 1.90. 
tinter, 2. Vorſitzender Ludwig Groß, 1. Schriftführer Zinſer, Deutſchſtunde. Morgen, 7 Uhr abends, Deutſchſtunde. Im 8. Nov. 7. Nov. 8. Nov. us 
„Schriftführer O. Günter (zufooptiert), 1. Kaſſterer R Alexander,] Anſchluß daran Maſſenſprechchorprobe. Zahlreſches Erſcheinen un« | Belgien 124.225 124.20 rag 6.415 11105 

2. Kaſſierer Würfel Beiſitzende: A Dreger, R Swiderek, G. Dres bedingt nötig! Die Teilnehmer am Schillerabend werden auch Holland 369 885 — — | gürid 71.815 Yan 

ger, J. Wilczynſki, J. Heimbecher. Der Reviſtonskommiſſion] proben. f Sandor 48.41 49.41 fallen 48.70 . 
ehören an: Alf. Felde, W. Schulz, Grieſche. Erſatz: Hafenſtein, Achtung, Kinder! Sprechchorprobe um 6 Uhr abends. Neuvort 8.90 8.90 | Wien 125.95 % 

toblewſki. 5 ; Schachſektion Paris 36 01 35.00 
Gen. Kociolek referierte über „Die politiihe Lage der Ges „ 

genwart“. Die Ausführungen wurden mit großer Auſmerkſamkeit 1. Preisturnier der Schachſektion des Jugendbundes 1019 

verfolgt Bemerkenswert ik daß auf Erſuchen des Gen. Kociolek bei der D. S. A. P. Uuslaudsustierungen des 3 . 

alle Vertrauens männer fi) bereit erklärt haben, im Dienſte der Stand nach der 7. Runde: Riedel 6 Punkte, Seidler 4 P. Um 8. Nov. wurn«e tut 100 Motu geaabl!, 0 

Partei weiter zu arbeiten. Den alten Vertrauensleuten haben ſich (1 Hängepartie), Sander, Schiller, Karſchner je zu 4 P., Ganzte J.] London 4350 , Danzig 57.0 

noch einige Freiwillige angeſchloſſen. 3 P. (2), Franzke 3 P. (1), . 00 3 P., Ganzke E. 2 P. 6 „] Zürich 68.20 | Auszahlung auf 53 Bil 

Ortsgruppe Ehojiny. Vorſtandsſitzung. Heute abend | Kaifer 2 P (1), Witkowſti 2 P. (1), Trzepalkowſki 1½ P. (8), | Berlin 46.85 — 47.25 Warſchau 1 0. 

8 a findet im Lokale Tolnaſtr. 2 die Sitzung des proviſoriſchen] Israel 1], P. (1), Dreger 1 P. Auszahlung auf Bien, Schecks 16915 ö 

Vorſtandes ſtatt, in der u. a. die Verteilung der Aemter vorge⸗ 5 Warſchen 46 915— 47.175 Banknoten 79. 578. 

nommen werden wird. Das Erſcheinen aller Vorſtands mitglieder Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Oi. E. Ant. attowoltz 46.93 47.13] Prag 5 

iſt erforderlich. Druck: J. Baranowſkl, oog, Petrikauer 109. Bolen 48. 93—47 13 en 

Wimme en UI neee II Deutſcher Theaterabend. Ortsgruppe doll 
4 Sonntag, ben 13. November, püntılih 8 Uhr abends im Lokale Sprechſtunden. 
des CThriſtlichen Commis vereins, Aleje⸗Kosciuszki 21, im Hofe, Jeden Mitwoch 
Parterre, [ür jedermann zugänglich, Wiederholung der Aufführung bon 7 bis 9 


UNURERESEESERTERERDELESSERSERDERESBRPEFER EURE" 


UUSUREEELEESELLEUFOLTEUENEERBEAULEERERERRERBREBERERBAUEETESEUDERERRESTE PETERS ERRE BU 


| 


Goldene 
Medaille 


Die Glücklichen 


in Amerika. 


Wer einmal in Amerika weilte und es kennenlernte, 
der begreift es, in wel her Weiſe die Amerikaner zu 
Reichtümern gelangen, Während der letzten Jahrzehnte 
ift ein jeder zum Amerikaner geworden. 
Und wiſſen Sie auch wodurch? Nur dadurch, daß er ris⸗ 
kierte und es auf diefe Weſſe zu einem Vermögen brachte. 
Gegenwärtig iſt jegliche Spekulation unmöglich geworden, 
und Zeute, die es gewöhnt waren zu riskieren, haben 
jede Hoffnung in den verfhiedenartigen Handels⸗Trans⸗ 
aktionen verloren. Jetzt kann nur derjenige zum Neich⸗ 
tum gelangen, der an er 155 polniſchen Staatslotterie 
teilnimmt. 


Aus dem Spielplan der Lotterie iſt erſichtlich, daß 
jede zweite Nummer gewinnt. 


Bei Erwerb von einigen Loſen iſt ſomit ein Gewinn 

geſichert. Auf diefe Weiſe hat ein jeder das große 

Glück vor ſich. In allen 5 Klaſſen gewinnen 65000 
Uummern und eine Prämie. 


Morgen ſchon beginnt die Ziehung der 
1. Klaſſe der 16. polniſchen Staatslotterie. 


Die ganze Ziehung dauert 6 Monate, d. h. bis zum 
18. April 1928. 
Kur für 10 Zl. kann man in allen 5 Klaſſen ſpielen, denn 


in der 1. Kl. erhält Loſe zur 2. Kl. 
umſonſt 


2 * * 

3. » » 
Auf dieſe Weiſe koſtet . Los zu allen 5 Klaſſen Zl. 40.— 
* 0 2 1 * 0 ” » * 0.— 


” 15 10.— 


Haupt⸗ 
gewinn 


* ” 


der den 
Einſatz 
Ziehende 


* * 8. * 
* » * * 4. ” 
„ 5 


* 
1 ” * 


000 


Die Gefamifumme der Gewinſte beträgt 20 Millionen ZT. 


Unfere Kollektur zahlte ſchon einige Millionen Zloty 
für bei uns gekaufte und gewonnene Loſe aus. 
Tauſende Familien verdanken ihre Exſſtenz den glück⸗ 
lichen Loſen unſerer Rollektur. 


* * 
” * * ” 


Haupt: 
gewinn 


Jedes zweite Los gewinnt! Unſre glücklichen Adreſſen: 


E. Lichtenstein 
Warſchau, Kollekturzentrale, Mars zalkowſka 146 
Lodz, Petrikauer Str. 72 (Grand⸗Hotel). 
Die Fir ma beſteht ſeit 1835. — Konto in der P. K. O. für Wars 


ſchan 9374, für Lodz 64209. — Gefl Aufträge der Provinz 
erledigen wir gemäß unſrer Tiadition raſch und gewiſſenhaft. [265 


ell ee 


e ee eee eee 


Wö6lczahsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 
Slasſchleiſerei, Spiegel: und Metallrahmenſabrik 
1 


nd Bernicklungsanſtalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von 


ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 
Streng reelle Bedienung. 


Hand⸗, Stell: und Wandspiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 


184 


f 2 


Oskar Kahlert. Lodz 


* 1 7 7 


„Das Glücksmädel“ 


Boltsflüd mit Geſang in 3 Akten von Max Reimann und Otto Schwarz. 
Muſik von Otto Schwarz. 
Numerierte Stühle zu 3.—, 2.— und 1.50, 70 


u 1 Zloty find im Vorverkauf bei den Firmen G. A. Reſtel, Peirifauer 84, 
8 etrifauer 97, Geilte & Tölg, Palnlanet 105, zu haben, ſowie im Sekretariat ] lich Wat un 


Eintrittskarten: 
chulz, 


des Chriſtlichen Commis vereins, Al., Kos ciuszti 21, täglich von 12—2 und 6—8 Uhr. 


Billig und geschmackvoll 


Miele 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodädny Rink (rög Roklelänkle)) 
Od wtorku dnia 8 do poniedzialku dnia 14 listopada 


1927 r. WI. 
Ponzstek seanzéw dla dorosl. codz. o g. 18, 20 I 22. 


Pierwszy raz w Lodzil 


MONTE SANTO 


Wstrzasajacy dramat w 10 aktach z prologiem, rozgry- 

wajacy sie wsröd przepieknych cudsw przyrody, wy- 

konany przez oddzial Kulturalno-Oswiatowy wytwörni 

URN 

Nad program: „Zyjace kwiaty I klejnoty morskie“ 
(naukowy). 2 

Fonzatek seanssw dia miodziesy codz, o g. 14 i 16 

Jack Coogan w obrazie p. t.: 


„COHN Ii COOGAN“ (OLD CLOTHES. 
Nad program ? ? ? 

Wpoczekalnlach kina codz. do g. 22 audycje radjofoniczne 

Sany miejso dia miodziesy; 1—25, II— 20, 11-10 gr. 

7 5 „ dorastvch: 1—70, 1-80, IN—30 ge 


— ̃— ea 
Heilanſtalt Sr en e Kabine! 


u. zahn ärztliches Kabinett 
Petrikauer 294 (am Geyerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 

A 10 Uhr früh bis 6 Uhr abends, 9 185 
Sophie gegen Pocken, Analyſen (Harn, Blut — auf 
Syphilis —, Sperma, Sputum uſw.), Operationen, Vers 
bände, Krankenbeſuche. — Konſultation 3 Zloty. 
Operationen und Eingriffe nach Verabredung. Elektriſche 
Bäder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſieren, Roentgen. 
Künſtliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Brücken. 
An Sonn⸗ und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


Dr. med. 


F. Boguslawski 


heilt vermittels arzneiloſer Rückgratseinrichten⸗ 
methode Nervenkrankheiten, innere Gan Lunge, 
ren Stoffwechſelkrankheiten) ſowie Frauenkrank⸗ 

eiten. 


Empfängt täglich von 4 bis 7 Uhr abends. 
Petrikauer 85, 3. Stock. 


Zähne 


künſtliche, Golds und Pla ⸗ 
tin⸗Kronen, Golbbrücken, 


— 


Für ein Agenturgeſchäft 
wird ein 


Lehrling 


orzellan⸗, Silber⸗ und 
oldplomben (ame ofeg | mit genauen Kenntniſſen 
nziehen. Teilzahlung | der deutſchen ‚und, polni- 
Sprache 0 
dahnärztliches Kabinett e Date 
unter „Lehring“ an de 
Tondowſta | Exp. d. Blattes. 283 


51 Glumna 51. 
Ein beſſeres 


Ein d 
— Dienſtmädchen 
Mädchen oder Frau, die auch gut 


für die Wirtſchaft und für | zu kochen verſteht, kann 
einen Galanterieladen kann ſich melden zwiſchen 8—12 
ie melden täglich von g Uhr] u. 3—5 Uhr nachm. Petri⸗ 
tüh bis 7 Uhr abends] kauer 191, Front, 2. Etage, 
Gluwna 17, W. 2. 252 1 Wohn. 6. 253 


kann man ſich kleiden in Her⸗ 
ven» und Damen⸗Konfektion 


gegen Raten⸗ und Barzahlung 


nur Wulczanſka 43, 1. Et. Front. Führe Beſtellungen aus eigenen und anvertrauten 


Waren nach den neueſten Faſſons aus. der Bibliothel — 


Abe abe, 
im Lokale der 5 15 
Sprechſtunden 15 able, 
andemitgliedars der de 
e 
iſtratebo 
der Kranker doe 10 7% 
Een d da 
„Y. . oder ell; 
glied, Bann ne u it 
Steuer., Miete, und u 
BenBafjenangeles@hh; in 
osialer Fürſorge ange 
Amtlichen 15 len . 
u rden al 
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rk 0 
dieſem Tage 
Renenmeibangen gene 
gliedsbeiträge Pocher on 
nommen, ſowſe verlieh 


Elegant 
und folid decken Sie Ihren Bedarf 
Herren, Damen: und Kinder“ 
Garderoben 
bei 


K. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Gluwnaſtr. 17. 
ten 
er 


Beſtellungen werden aus eigenen und an efüh 3 
Waren pünktlich und gewiſſenhaft ausg 


PS. Bei Einkäufen über 50 Z10l9 232 
gratis ein Mfandlotterieldf 


nb 
Mittwoch, den 9. Nett 


Polen 


5 
f gal 
Werler 1111m 10 . 12 geitzeich hetzen Wir 
(abrts- und, Weterberiät, Prefiedieni; 15, na 700 
irtſchaftsbeticht, Preſſedienſt; 16 A. 1 0 Beleg 
5 eriſche aber 115 Ane 1 
machungen; 16. ebertragung vo nde: 1% |: 
Srejfebienft; 17.20 Brieftaften; 17.49 une e 
Nachmittagskonzert) 19 Landwirtſchaftsberi bpereif 
ddr 19.35, Landwiriſchaftliche Plau d Be 
bendkonzert; 22 Zeitzeichen, Luſtſchiſfahrts hericht, 
dienſt, Polizeinachrichten, Preſſedienſt, Spot 1 
Tanzmuſik. laltentog 10 
ofen 280, m 1,5kW 12 45 Shall? Barth 
19 Landwirtihafts und Handelskurſe, h 19 1015 
17 Franzöſiſch für Anfänger; 17.45 Konzer bericht 17 
denes; 19.10 Kinderſtunde. 19.35 Wirtſchafts er Bel 
Vortrag: e dae 22 Zeitzeich 4 diele 
machungen, anſchl. Tanzmuſik. tt 
Aretas 422 m 5 W 12 Zeitzeichen, a 1155 
16.40 und 17.20 Vorträge: 19.15 Wache Bel, 
mah 20 Glockenspiel; anſchl. Vortrag: 20. 


— 


machungen; 20.30 Konzert, 22.30 Konzert. 


Ausland BR 
Berlin 488,9 mx 17 Unterhaltung® 
G. e nn a ho 10 
nigswuſterhanſen Leon , 10 
ita im Spiegel feiner Schulen“ 17 „Napolen u, 
"Die innen 18 „Konſtruktionselemen . 
Uebertragung von Berlin. 


1000 
Ame⸗ 
is K 165 1020 


ttag® 

Langenberg 408,8 m 60 kW 13.10 Mi 

18 Veſpekkonzert, 20.15 Nobert Koppel Aben z N 
Stuttgart 379,7 m 7 kW 16.15 Konzert; „ 

Zyklus; 21.30 Konzert; 22 Tanzmuſik. ininger 
Frankfurt 428, m 10K W. 20 Muß feng, 

kapelle. 21.30 Kreizſchwerneng, Spohn iekonzert 
Leipzig 365,8 m Y W 20.15 Siuton nabend. ger 
Königsberg 329,7 m 4K 21 Di von 
München 335,7 m 12 K 20.15 5 10410 

lichingen“. fit; ‚sfr 


1 
Wien 517,2 m 28 kw 11 Vormittage Got 
Nacmittagstonget 17.30 Kinderftunde; u l 
end. } 19. 
Komintern 1450 m 12 kW 
Nom 44 m JW 20.80 Sinfonietongert 


5A 


